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Vor einer Kabinellskriſe 
: in Belgien? 


London, g. März. Der Brüſſeler Vertreter 
ber „Morningpoſt“ berichtet, daß Miniſterprä⸗ 
fivent de Brocqueville vor feiner bekannten 
Senatserklärung telephoniſch mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter und dem Großſiegel⸗ 
bewahrer Eden geſprochen habe. Der Kor⸗ 
reſpondent hält eine Kabinettskriſe in Belgien 
für wahrſcheinlich. 


Der Pariſer Mitarbeiter des „New 
nicle“ berichtet, der Aufſchub der re 
Barthous nach Brüſſel ſei erfolgt, da die 
franzöſiſche Regierung nicht wünſche, daß der 
Beſuch mit der Rede de Brocquevilles im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht. 


Franzöſiſche Sorgen 


Die Militärs und die Antwort 
an England 


Paris, 9. März. Am Quai d Orſay find am 


Donnerstag nachmittag unter dem Vorſitz des 


Miniſterpräſidenten der Außenminiſter, die 
Kriegs⸗, Marines und Luftfahrtminiſter und 
Generalſtabschefs des Heeres, der Marine und 
der Luftſtreitträfte zuſammengetreten, um die 
bevorſtehende Beratung des oberſten Landesver⸗ 
teidigungsrates vorzubereiten, der der Regie⸗ 
rung ein Gutachten unterbreiten ſoll, an 
das ſich die Regierung bet der Ausarbeitung 
der franzöſiſchen Antwort an Eng⸗ 
land halten will. i 


"Rudolf heß in Wien — eine 
Erfindung 


Berlin, 9. März. Der Wiener Korreſpondent 
des Amſterdamer „Telegraaf“ meldete am 
6. März, daß ſich angeblich der Stellvertreter 
des Führers, Neichsminiſter Rudolf Heß, in 
Wien aufhalte, um mit öſterreichiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen Verhandlungen zu führen. Dazu 
wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß an 
dieſer Meldung nicht ein wahres Wort iſt. 


Derhandlungen mit der Tſchecho⸗ 
flowatei um ein Luftfahrtablommen 


Warſchau, 9. März. Am Mittwoch haben in 
Warſchau polniſch⸗ tſchechoſlowakiſche 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Luft⸗ 
jahrtabtommens zwiſchen den beiden 
Ländern begonnen. Vizeminiſter Szembet 
gab geſtern abend ein Feſteſſen zu Ehren der 

tſchechoſlowakiſchen Delegation. 


wie ſich die baltiſchen 


Die Erg in 
angeſichts 
tion in Europa 


Polen und die balliſchen Staaten Abſage an dollſuß 
Fährt Außenminister Bed nach Riga und Reval? > 


dk. Riga, 8. März. In Regierungskreiſen der baltiſchen Staaten wird da- 


von geſprochen, daß in der nächſten Zeit mit einem 
Reval zu r 


in Verbindung mit der Frage der pol niſch 


miniſters Beck in Riga und 


Beſuch des polniſchen Außen⸗ 
nen ſei. Man bringt dieſen Beſuch 
litauiſchen Verſtändi⸗ 


gung, die von polniſcher Seite jetzt ſtark in den Vordergrund gerückt wird. 


auch von litauiſcher Seite 
Hier ausgeſtreckt worden find, 
Staaten zu der Frage 
zwiſchen Polen und Li. zuen 
tellen würden. as Gerücht von einem Be⸗ 
uch des Außenkommiſſars der Sowjetunion 
g und einer Vermitt⸗ 
lun 

Polen wi 


Die Verhandlungen zwiſchen Litauen und den 


ſein. Sa ) 
Man Att eiom Anſchluß Litauens an den 
lettländiſch⸗eſtniſchen Freundſchaftspakt für 
\ 1 wk möglich. 
Die Annäherung an Polen ift dann ſo gedacht, 
daß wan auf die Stimmung in Litauen, die 
einer ſolchen i immer noch ent⸗ 
n dadurch R t nimmt, daß die 
Inafrage zunächſt einfach zurüdge» 
ſtellt wird und ein eventuelles Abkommen 
mit Polen als proviſori jó bezeichnet wird. 
deitung Ryta 
er augenblicklichen politiſchen Situa- 


Polen und Litauen nicht weiter in einem 
alenten Kriegszuſtand leben dürften, jon- 
dern daß eine e dieſes Zustandes 
für beide Teile ein unerläßliches ot der 

politiſchen Vernunft fei. 


* 


ſier 

amtliche litauiſche eie g bezeichnet dieje Be- 
upiung ais: tenbenzi s. N rer Meinung 

präche die Tatſache des Abſchluſſes einer Reihe 


ührung weiterer rhandlungen am beſten 
rg Seit an — der Unabhängigkeit 
Klauen; ätten ſich ſeine Beziehungen zu 
ander en günſtig geſtaltet. Iet 
hätten dieſe Beziehungen nicht nur nicht 
b ichlechtert, ſandern ſeien fogar noch 
i f der Wilnaer Fra 


1 
Staaten mit Litauen mitfühlten, 
doch auch in dieſer Fr pe bei denen 
es moraliſchen Bei aud cn SA 
geſtellt werden, daß Litauen auch in de Is 
naer Frage nicht iſoliert fei. 


Novelle zum Gewerberecht 


Sejm-Diskuſſion über die Vorgänge im poſener Belvedere abgelehnt 


Warſchau, 9. März. Die geſtrigen Sejm; 
beratungen zogen ſich bis in die ſpäten 
Nachtſtunden hin. Mehr als ſechs Stunden 
wurde über die Novelle zum Gewerbe⸗ 
recht debattiert. Der Berichterſtatter Abge⸗ 
ordneter Sowinſti vom Regierungsblock be 
tonte, daß die Novelliſierung des Dekrets vor 
allem deshalb notwendig geweſen ſei, weil die 
Vorſchriften des Gewerberechts den ſich aus den 
gegenwärtigen Wirtſchaftsverhältniſſen erge⸗ 
benden neuen Anforderungen der Organiſa⸗ 
tion der Induſtrie und der ſtaatlichen Induſtrie⸗ 
verwaltung angepaßt werden mußten. Die 
Struktur des in Polen arbeitenden Kapitals 
ſei für Polen ungünſtig. Man habe deshalb 


der Wiederaufbau 
der deulſch-polniſchen Wirkſchaſtsbeziehungen 


Weitere Kommentare zum Wietſchaftsfrieden 


Die Beendigung des Zollkrieges zwiſchen 
Deutſchland und Polen wird von der „Diplo⸗ 
matiſchen Korreſpondenz“ in Berlin 
mit großer Befriedigung begrüßt. Das unter⸗ 
zeichnete Protokoll bilde den Ausgangspunkt 
für eine Arbeit auf lange Sicht. Wenngleich 
Form und Umfang dieſer Arbeit ſich nicht vor⸗ 
ausſehen laien, ſo biete doch der bisher auf 
beiden Seiten gezeigte gute Wille die beſte Ge⸗ 
währ für den Erfolg. 


Der „Völkiſche Beobachter“ ſagt, daß 
durch den Zollfrieden zweifellos ein bedeuten⸗ 
der Fortſchritt in den deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchafts beziehungen erreicht fei. Die Bedeutung 
des Abkommens liege jedoch mehr in der Zu⸗ 
kunft, als in der Gegenwart. Aufgabe 

r Initiative privater Unternehmer werde es 
ein, die zerrijienen Handelsfäden wieder anzu 

nüpfen, um am Wiederaufbau der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen den beiden Ländern mit⸗ 
itten Es feien jetzt die politiſchen und 
udelspolitiſchen Grundlagen für den Ausbau 


der deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen 


geſchaffen worden, und es ſei zu hoffen, daß es 
auf dieſer Grundlage in abſehbarer Zukunft zu 
einer weitergehenden Verſtändigung komme, die 
im Rahmen eines neuen, breiteren Handels⸗ 
vertrages die beiderſeitigen Wirtſchaftsinter⸗ 
eſſen berückſichtigt. 


Die geſamte engliſche Preſſe berichtet 
über den deutſch⸗polniſchen Zollfrieden und be⸗ 
tont ſeine große Bedeutung. Die „Times“ 
rechnen damit, daß 


der Export von Polen nach Deutſchl and 
mindeſtens um 25 Prozent zunehmen 


werde. Damit würde Deutſchland wieder an 
erſter Stelle unter den Märkten ſtehen, nach 
denen Polen ausführt. Die „Morning 
poft“ glaubt feſtſtellen zu können, daß das in 
Warſchau unterzeichnete Protokoll einen Zoll⸗ 
krieg beendet habe, durch den Gdingen aus 
einem kleinen Fischerdorf zum blühenden Dft- 
ſeehafen geworden ſei. 


das Recht, zu verlangen, daß das Auslands 
kapital in Polen im Einklang mit der polni⸗ 
ſchen Staatsraiſon arbeite. 

‚Die verſchiedenſten Redner der Oppoſi⸗ 
tion traten auf, um die Schattenseiten der 
Novelle aufzuzeigen. Auch der Jüdiſche Klub 
ift, wie aus Auslaſſungen der Abg. Rotten- 
ſtreich, Rozmarin und Sommerſtein hervorgeht, 
nich. zufrieden. Letzterer ſagte u. a., daß die 
Geſetzesvorlage einer Verknöcherung in der 
Se und im Handwerk zur Folge haben 
werde. 


Nachdem die Novelle in zweiter Leſung an⸗ 
genommen war, wurde eine lange Diskuſſion 
über das Feuerwehrgeſetz geführt, gegen 
das u. a. die Ukrainer ſprachen, indem fie die 
Verdienſte der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr hervorhoben. - ' 


Im weiteren Verlauf der Sitzung ſprach 
Prof. Winiarſti von den Nationaldemokraten 
über die Vorfälle auf einer nationaldemokrati⸗ 
ſchen Wahlverſammlung im „Belweder“ in 
Poſen. Der Antrag auf Diskuſſion über 
die betreffende Interpellation des Klubs 
wurde abgelehnt. 

Zum Schluß beriet man über die Regierungs- 
vollmachten, gegen die beſonders der Abgeord⸗ 
nete Rymar von den Nationaldemokraten zu 

In der Freitagſitzung des Sejm ſoll u. a. die 
neue Steuerordnung zur Sprache kommen. 


Bor der antipolniſchen 
Tſchechenkundgebung 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur bringt 
aus Mähriſch⸗Oſtrau folgende Meldung: 
S Die antipolniſche Kundgebung, die auf den 
1. man nach Tschechisch. Te en einberufen 
porge ft, wird einen beſcheideneren Charat- 
di. haben, als urſprünglich geplant war. Zu 
0 ejer Kundgebung werden nur die Mitglieder 
5 Vereinigungen zugelaſſen, die die Kund⸗ 
ge ung organiſieren und bei ihrer Veranſtal⸗ 
Ya 3 Ae ee ae 
, undgebu ür die Polen 

eine neue Warnung ſein ne i F 


vielleicht fogar kommandierten 


gung erfaßt 


err Dr. Engelbert Dollfuß, Bundeskanz⸗ 
ler der Republik Oeſterreich, möchte feinen 
allzu locker geflochtenen Lorbeerkranz gern 
eine ſolide moraliſche Unterlage geben, ſeine 
von Rom, Prag und Paris inſpitierten und 
Taten mil 
dem Licht einer geſamtdeutſchen Gemein⸗ 
nützigkeit verklären laſſen. Außerhalb der 
Grenzen des deutſchen Reiches leben ja noch 
beinahe 40 Millionen deutſche Menſchen. 
Welch große und ausſichtsreiche Chance, die 
öſterreichiſche Außenpolitik gegen Deutſchland 
nicht als eine Politik, diktiert von den 
Intereſſen fremder Mächte erſcheinen zu 
laſſen, die dem Gefühl eines jeden Deutſchen 
Hohn ſpricht, ſondern als eine Maßnahme, 
die aus einer geſamtdeutſchen Verantwort⸗ 
lichkeit heraus erfolgt. 


Nach einer Pariſer Havasmeldung vom 
26. Februar iſt eine öſterreichiſche 
Arbeitsgemeinſchaft für die 
deutſchen Minderheiten begründe 
worden. Der Zweck der Gründung fei. 
„Deutſchland die Hegemonie in der Leitung 
der Bewegung zugunſten der deutſchen Min⸗ 
derheiten im Ausland zu nehmen,“ um das 
Auslandsdeutſchtum vor dem n 
lismus zu ſchützen. Man rechne damit, aß 
die deuiſchen Minderheiten, die ſich bedrückt 
Anz dieſe öſterreichiſche Initiative freund- 
lich be ühen würden. Oeſterreichiſche Blät⸗ 
ter haben dieſe Meldung in ähnlicher Form 
begründet, ohne daß ſeitens der Begründer 
dieſer Arbeitsgemeinſchaft (Bundeskanzler 
a. D. Streeruwitz, Miniſter a. D. Dr. Czer⸗ 
mat und Miniſter a. D. Dr. Mataja) eine 
Richtigſtellung erfolgt iſt. j 


Es erſcheint ja nun von vornherein kei⸗ 
neswegs als völlig ausgeſchloſſen, daß ſich 
irgendwo einige Querköpfe und Intereſſen⸗ 
... finden werden, die das Waller dei 

iener Arbeitsgemeinſchaft auf ihre Müh: 
len zu leiten und im Trüben der antideut: 
ſchen Wiener Kataſtrophenpolitik zu fiſcher 
verſuchen werden, es iſt aber völlig ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die großen Maſſen des aus 
landsdeutſchen Volkes, die innerlich ſtärk⸗ 
ſtens von der deutſchen Erneuerungsbewe⸗ 

ſind, auch nur einen einzigen 
chritt mit der Wiener Arbeitsgemeinſchaft 
tun werden. Eine glatte und unzweideu⸗ 
tige Abfuhr mußte den Wiener Herren von 
vornherein gewiß ſein. In dieſem Sinne 
hat dann auch der Verband der deut⸗ 
ſchen Volksgruppen in Europa mit 
dem Datum vom 6. März an „Seine Exzel⸗ 
lenz, Herrn Pandea er a. D. Heinrich 
Mataja“ ein Schreiben gerichtet, das bei 
aller Höflichkeit und bei allem Reſpekt vor 
früheren Leiſtungen deutſcher Männer in 
Oeſterreich für die volksdeutſche Sache nichts 
an Deutlichkeit zu wünſchen übrig läßt. 


„Die Politik der deutſchen Volksgruppen“, 
heißt es in dem Schreiben, „war und iſt 
ihre unabhängige und eigene Sache und 
richtet ſich auf die Verteidigung ihrer Volks⸗ 
tumsrechte in ihren Heimatſtaaten. Eine 
auswärtige Einflußnahme, insbeſondere poli⸗ 
tiſcher Art, haben wir ſtets abgelehnt. 

Im Deutſchen Reich beſteht für dieſt 
unfere Einſtellung volles Verſtändnis. Min 
verweilen darauf, daß vom Stellvertreter 
des Führers der NSDAP, Neichsminiſten 


Heß, jegliche parteiamtliche Einflußnahme 


auf das Auslandsdeutſchtum durch einen 
Erlaß vm 17. Juni 1933 unterſagt worden 
iſt. Ferner hat er in ſeiner Weihnachts 
anſprache unzweideutig darauf hingewieſen, 
daß man im Deutſchen Reich bei den Aus: 
landsdeutſchen ſowohl ihre Treue zum Volts: 
tum als auch die Treue zu ihren ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten gleicher⸗ 
maßen mit Genugtuung beobachtet. 


Zu einem Irredentismus oder Jmperia 
lismus ſtaatlicher oder volklicher Richtung 
iſt das Auslandsdeutſchtum durch das neue 
Deutſchland nie und in keiner gegn aufge: 
fordert worden. Ganz im Gegenteil — es fit 
wohl von feinem Staatsmann es letzten Jahr⸗ 
hunderts die Ablehnung einer Entnationa⸗ 


\ 
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liſierung und einer Politik des einen Volkes 
auf Koſten des anderen ſo eindeutig zum 
Ausdruck gebracht worden, wie durch den 
Kanzler des Deutſchen Reiches in ſeiner be⸗ 
kannten Rede vom 17. Mai 1933. 

Wir müſſen die Motivierung der geplan⸗ 
ten öſterreichiſchen Arbeitsgemeinſchaft für 
die deutſchen Minderheiten ſomit als eine 
irrige anſehen. Zugleich ſcheint es uns, daß 
jie eine Theſe beinhaltet, die die Poſi⸗ 
tion des Auslandsdeutſchtums 
beeinträchtigt. 


Volksgemeinſchaft erſchöpft ſich nicht in 
Sprachgemeinſchaft, ſondern ſie wird in kul⸗ 
tureller Hinſicht — will fie wirklich geiſtige 
Haltung eines Geſamtvolkes ſein — auch 
eine Erlebnisgemeinſchaft daritellen, Es 
würde eine Leugnung und Schädigung der 
gottgewollten Scheidung der Menſchen in 
eigengeartete Volkstümer bedeuten, wollte 
man von den Volksgruppen fordern, daß ſie 
ſich dem Erleben einer Erneuerung des 
Kernvolkes verſchließen ſollen. Wo immer 
Teile des deutſchen Volkes ſich von dieſem 
Erlebnis bewußt ausſchalten, iſt die 
Volksgemeinſchaft bedroht. 


Die gegenwärtig beſonders ſchwere Lage 
der deutſchen Vol sgruppen ijt nur dadurch 
zu erklären, daß jedes Miterleben der Er⸗ 
neuerung des deutſchen Volkes von den 
ſtaatsverwaltenden Völkern, die unſere 
ſtaatliche Umwelt darſtellen, ſicher verſtan⸗ 
den aber nicht toleriert wird, obwohl keine 
einzige Maßnahme der Führung bei den 
deutſchen Poltsgruppen fremdſtagtliche oder 
paxteiamtliche s Wangen gefordert oder 
gefördert hat. Das deutſche Volk — 

dieſes bleibt ynjere feſte Ueberzeugung — 
iſt eins, obgleich es durch ungezählte 
ſtaatliche Grenzen getrennt If Ebenſo ift 
es das polniſche, das ungariſche, ja jedes 
Volk des Oſtens Mitteleuropas. m ir 
lebender Ueberzgeugung, daß die 
Zeit nicht fern iſt, welche die 
Eigenſtändigkeit und Einheit 
eines jeden Volkes zur Grund- 
lage neuer und bejjerer Völker⸗ 

e ziehungen machen wird, als es 
die jetzigen nur ſtaatsgebunde⸗ 
nen Auffaſſungen ermöglichen.“ 


Man möchte ſich der Hoffnung hingeben, 
daß dieſe klare und entſchiedene Sprache, die 
hier nicht nur im äußeren ſondern auch im 
inneren Namen der überwältigenden Mehr⸗ 
heit der auslandsdeutſchen Volksgruppen ge⸗ 
führt wird, mit Den beitragen wird, den 
gegenwärtigen Machthabern e klar 
zu machen, auf welch falſchen Vorausſetzun⸗ 
gen ihre Politik aufgebaut iſt. eih, 
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holen und der Ualionalſozialismus in Danzig 


Eine Unterredung eines polniſchen Journaliſten mit Staatsrat Forjter 


dk. Warſchau, 9. März. In der heutigen 
Nummer veröffentlicht der „Kurjer Pos 
ranny“ die Unterredung feines Sonderbericht⸗ 
erſtatters Paciorkowſki mit Gauleiter 
Stagtsrat Forſter. In der Einleitung zu 
dieſer Unterredung betont der polniſche Jour⸗ 
naliſt, daß es vom Geſichtspunkt der polniſch⸗ 
Danziger Beziehungen weniger von Bedeutung 
wäre, daß Gauleiter Forſter Reichstagsabge⸗ 
ordneter iſt und ein hohes preußiſches Amt be⸗ 
kleidet, als die Tatſache, daß er der Führer der 
regierenden Partei in Danzig fei, aus der auch 


der Senat gebildet wurde und die auf das ge⸗ 


ſamte Leben Danzigs den maßgebenden Einfluß 
ausübe. Beſonders hervorheben tut Paciorkow⸗ 
jti aber die Tatſache, daß Staatsrat Forſter 
einer der engſten Mitarbeiter Hit⸗ 
lers ſei und daß deswegen ſeine Anſchauung 


nicht nur für Danzig, ſondern darüber hinaus 
auch für Deutſchland und die polniſch⸗deutſchen 
Fragen von Bedeutung ift. Paciorkowſki zitiert 
folgende Aeußerung des Gauleiters als Ant⸗ 
wort auf das Gerücht, daß er Präſident des 
Senats werden ſolle: 


„Ich ermächtige Sie zu der öffentlichen Er⸗ 
klärung, daß ich Präſident des Senats nicht 
ſein möchte und niemals ſein werde. Es 
gefüllt mir hier im Parteihauſe, Alles ijt 
eben ſo wie es iſt.“ 


Weitet hebt Paciorkowſti dann noch hervor, 
daß er von Staatsrat Forſter im privaten Ge- 
ſpräch wertvolle Aufklärung über die Ideologie 
des Nationalſozialismus und die Wege, die der 


| Nationaljozialismus beſchreitet, erhalten habe. 


Das Deutſchtum im öſtlichen Kleinpolen 


Der „Dziennik poznanſki“ fordert die politiſche Ausnutzung 
der Uirchenverfaſſung 


Die deutſche Bevölkerung in Oſtgalizien ver⸗ 
dankt bekanntlich ihre Herkunft einer ſtarken 
bäuerlichen Einwanderung gegen Ende des 
18. Jahrhunderts. Inmitten einer ſlawiſchen 
Bendlterung (Polen und Ukrainer) entitanden 
zahlreiche Dörfer mit rein Dents 
ſcher Einwohnerſchaft. Leider haben 
verſchiedenge Umſtände mitgewirkt, um manche 
dieſer Inſeln des Deutſchtums zu unterſpülen 
und hinwegzuſchwemmen, wovon die deyt- 
ſchen Namen heute rein polniſcher Ortſchaften 
Zeugnis ablegen. Während die Volkszählung 
non i 

1867 noch 110000 deutſche Koloniſten 
nachwies, waren es 1910 nur noch 65 000 und 
1021 — nach der amtlichen polniſchen Sta⸗ 
tiſtit — gar nur noch 40 000. Die Deutſchen 
ſelbſt allerdings berechnen ihre Zahl auf 
59 000, und zwar 31000 Evangeliſche und 28 000 
Katholiten. 

Der Weltkrieg hat auch in dieſer ſtark 
zuſammengeſchmolzenen Schar 

das Bewußtſein von der Zugehörigkeit 

dem — deutſchen Auilurestt Bamet, 
es fanden ſich Deutſche, die ſich der Auſſa ugung 
ihrer Polksgenoſſen durch die flawiſche Um: 
gebung entgegenſtellten. Natürlicherweſſe ſpielt 


die Kleine Entente 


und die Wiedereinſetzung der Habsburger 


Eine ſcharſe Erklärung Beneſch' 


Paris, 9. März. Der Sonderberichterſtatter 
des „Petit Pariſien“ in Prag hatte eine 
Unterredung mit dem tſchechiſchen Außenminiſter 

Dr. Beneſch über die Frage der Wiederein⸗ 


ſetzung der Habsburger in Wien und 


Budapeſt. Beneſch ſagte eingangs, er ſei mit 
Dollfuß und Fey der Anſicht, daß die Frage der 
Heritellung der Monarchie in Oeſterreich 
eine internationale Frage 
jei, die im übrigen nicht aktuell fei, Sie 
gehöre deshalb auch nicht zu ſeinen gegenwärti⸗ 
gen oder fernen Sorgen. Aber geſetzt den Fall, 
daß morgen durch einen Putſch oder auf an⸗ 


Unruhen 


dere Weiſe die Habsburger wieder eingeſetzt 
würden, ſo 
mürde der tſchechiſche Geſandte in Wien 
ſofort zurügberuſen werden. 

Das Gleiche gelte, das glaube er ſagen zu kön⸗ 
nen, auch vom rumäniſchen und ſüdſla⸗ 
wiſchen Geſandten. Die Kleine Entente 
würde mit allen Mitteln ſich der Wiederein⸗ 
ſetzung der Habsburger widerſetzen. Sie würde 
lieber jede andere Lüjung annehmen als gerade 


Wiederaufleben aller Reviſtonsgelüſte zur Folge 
hätte. 


| dieje, da die Herrſchaft der Habsburger das 


in Kuba 


Bedrohliche Streifbemegung — Aufhebung der Beriaffungsgarantien 


Paris, 8. März. In Havanna find ſchwere 
Unruhen ausgebrochen. 


Die Berg⸗ und Tabafarbeiter find in den 
Streik getreten. Da auch die Drucker und Setzer 
feiern, können die Zeitungen nicht erſcheinen. 
Die Angeſtellten der in amerik. Beſitz befindlichen 
Kuba⸗Eiſenbahn find im Ausſtand. Der Jug- 
verkehr wird vom Militär aufrechterhalten. 
Mittwoch nachmittag wurde auf den Staats⸗ 
ſekretär Dr. Cosme de la Toriento ein 
Anſchlag verſucht. Jedoch verſagte das Ma⸗ 
ſchinengewehr der Attentäter, die entkamen. 


Nach einer Havas⸗Meldung aus Havanna 
wurden dort etwa 50 Perſonen, darunter 38 
Textilarbeiter, feſtgenommen. Dieſe Verhaftun⸗ 
gen brachten die Bevölerung jo auf, daß fie die 
Polizei zwang, die Gefangenen wieder f yei- 
zulaſſen. Um Mitternacht haben die Kraft- 
droſchkenführer die Arbeitsniederlegung beſchloſ⸗ 
jen. Auch die Fleiſcher und die Verkäufer jowie 
die Metallarbeiter befinden ſich im Ausſtand. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß im Militärlager von 
Columbia zirka 50 Soldaten verhaftet worden 
ſind. * 

Eine weitere Havasmeldung berichtet, daß 
durch eine nachts neröffentlichte Verordnung die 
verſaſſungs rechtlichen Garantien auf 90 Tage 
außer Kraft geiegi wurden, Die Regierung habe 
praktiſch die iktatur eingeführt. Das 


Innenminiſterium ſtehe auf dem Standpunkt, 
daß die Arbeitergrganijationen durch ihre Wei- 
gerung ſich aufzulöfen, von ſelbſt der Auflaſung 
anheimfielen. Alle Arbeiterorganiſationen miir- 
den ſeitens des Innenminiſteriums als ko m- 
muniſtiſch angeſehen. 


der „Befriedungsfeldzug“ 
in Süd⸗Marokho 


Paris, 7. März. Die 1 Opera⸗ 
tionen in Süd⸗Marotko, die unjeren Leſern 
aus dem „Beobachter“ bekannt ſind, nähern ſich 
ihrem Ende. Wider Erwarten if der Vor⸗ 
marſch der beiden etwa 30000 Mann ſtarken 
feindlichen Widerſtand fo 
ehindert worden. Urſprüng⸗ 
lich hatte man die Operationen auf etwa zwei 
Monate veranſchlagt. Jetzt glaubt man, daß 
Ende dieſer Woche die Unterwerfung 
zämtlicher Stämme eine Ae Tat⸗ 
NT jein wird, Die Ropiha I der auf dieje 
ſe der e Kontrolle unterworfe⸗ 
nen Stämme beträgt rund 75000, Die Unter 
werſung des gefürchteten „Blauen Sultans“, 
Marebbi Rebbp, der Jahre hindurch den Fran- 
zoſen zu ſchaffen machte und der als Mittel⸗ 
part des a e Widerſtandes ner] m 
wurde, ſoll nach Mitteilung aus halbanmtlicher 
5 nur eine Frage von Stunden 
lein. 


Abteilungen dur 
gut wie gar nicht 


| 


por allem die Kirche, die ja ſchon um ihrer 
eigenen Exiſtenz willen Hüterin der Tradition 
und der deutſchen Sprache ſein muß, ihre Rolle 
in dem Abwehrkampf, zumal die Warſchauer 
Enangeliihe Kirche unter Führung von polo- 
niſierten Deutſchen Einfluß auf die evangeli⸗ 
ſchen Deutſchen in Kleinpolen zu gewinnen 
ſuchte. 


Die jtaatshürgerlide Loyalität 
der Teutihen in Aleinpolen iſt bisher niemals 
in Zweifel gezogen, vielfach fogar in poſitiner 
Form anerkannt worden. Dieſes Zeugnis hat 
ſich die ſeit anderthalb Jahrhunderten dort an⸗ 
ſäſſige friedliche, arbeitſame, ihre ſtaatsbürger⸗ 
lichen Pflichten gewiſſenhaft erfüllende Bepöl⸗ 
kerung voll verdient. 

Trotzdem wuchert auch in den dortigen 

Kreijen das große Mißverſtändnis, daß 

nur derjenige loyal jei, der ſich poloz 

niſiere, 

und daß es ſchon illoyal fei, wenn jemand fein 
angeſtammtes Volkstum zu bewahren lumt. 
Für den deutſchen Charakter vers 
ſteht es ſich von jelbft, daß er jeine 
Pflicht gegen den Staat, deffen Bürger er ift, 
loyal erfüllt; ja, er wird darüber hinaus Ach⸗ 
tung und Liebe dem Staat entgegenhringen, 
der durch ſtreng gerechte Verwaltung ihm die 
materielle Exiſtenz und die Pflege ſeiner 
menſchlich⸗perſönlichen Kultur ermöglicht. 


Die erprobte Haltung der Deutſchen in 
Kleinpolen und ihre Bereitwilligkeit zu poſi⸗ 
tiver Mitarbeit am polniſchen Staat ſollte zu 
der Erkenntnis führen, daß 


der Kampf gegen das deutſche Volkstum 
als ſolches im Grunde unfruchtbar 

iſt und daß es im ſtaatlichen Intereſſe liegt, die 
dadurch auf beiden Seiten gebundenen Ener⸗ 
gien für poſitive Staatszwecke freizumachen. 
Aber davon ſind wir anſcheinend noch weit ent⸗ 
fernt. In einem Lemberger Briefe, den 
der dem Regierungslager angehörende 
„Dziennjit Poznanſti“ (Nr 52 vom 
4. März) als Leitartikel bringt, wird die Theſe 
von der angeblichen Illoyalität der Bermühun⸗ 
en der Deutſchen um die Erhaltung ihres 
oltstums wiederholt; es wird ganz unver⸗ 
blümt die Erwartung ausgeſprochen, daß jenen 
Bemühungen das geplante Geſetz über die 
enangeliſche Kirche in Polen, das 
bekanntlich eine weitgehende Beeinfluſſung der 
Kirchenverwaltung durch die ſtaatlichen Organe 
norſieht, ein Ende machen werde. Nachdem 
der Verfaſſer die unbewieſene Behauptung auf⸗ 
geſtellt hat, daß das deutſche Schulweſen, die 
Darlehnslaſſen und Genoſſenſchaften von Berz 
lin finanziert würden, weil die deutſche Be⸗ 
völkerung zur Unterhaltung dieſer Organiſatio⸗ 
hei zu arm fei, beſchließt er den Brief wie 
olgt; 


„Zum Schluß kann ein weiterer Abſchnitt der 
deutſchen Aktion, der bereits einen entſchiedenen 
Offenſivcharakter hat, unmöglich übergangen 
werden. Es handelt ſich — namentlich auf 
dem Gebiet der Stanislauer Wofewodſchaft — 
um die intenſire Ausbreitung der 
enangeliſchen Propaganda unter der 
ukrainiſchen Bevölkerung. Um keinen Zweifel 
über den Charakter dieſer Miſſionsarbeit zu 
laſſen, die religiöſe und politiſche Ziele in fiğ 
vereint, muß auf den Kampf hingewieſen wer⸗ 
den, der jenen evangeliſchen Ukrainern gelie⸗ 
fert wird, die unmittelbar der Warſchauer 
Superintendentur unterſtellt zu fein wünſchten. 
Uebrigens nennt man in den deutſchen eyange⸗ 
liſchen Publikationen die Ukrainer „ein deutſch⸗ 
freundliches Volk“, das in Gebieten wohnt, die 
„augenblicklich () von Polen beherrſcht wer- 
den“. Und umgekehrt bekennen die ukraini⸗ 
ſchen Paäſtoren mit Dankbarkeit, daß lie „in 
engſter Anlehnung an die Deutſche Evangeli⸗ 
ſche Kirche“ arbeiten. Auch hier iſt die mate⸗ 
rielle Abhängigkeit von deutſchen Dotationen 
entſcheidend. ' 


Die obigen Einzelheiten mußten einen ftar- 
ken Eindruck auf die polniſche Allgemeinheit 


| 


machen, die bisher von der völligen Loyalität 
der deutſchen Inſeln in Kleinpolen überzeugt 
war. Aber — was wichtiger iſt — dieſer Zu⸗ 
ſtand hat eine Reaktion unter den Vertretern 
der deutſchen Bevölkerung hervorgerufen, der 
man die Rolle eines fremden Werkzeugs auf⸗ 
drängen wollte. Deshalb kann man glauben, 
daß die abgegebene Erklärung, die erhobenen 
Proteſte wie auch die poſitiven Verſuche zur 
Mitarbeit mit den polniſchen Faktoren aufrich⸗ 
tig gemeint find. Zur endgültigen Normie⸗ 
rung der Verhältniſſe iſt daher das übrigen⸗ 
in Vorbereitung befindliche Geſetz über die 
evangeliſche Kirche in Polen, das nicht nur den 
ex⸗lex⸗Zuſtand unter den Evangeliſchen in 
Kleinpolen liquidiert, ſondern das auch das 
Beſtehen jener nichtalkreditierten Geſandt⸗ 
ſchaften des Deutſchtums unmöglich macht, die 
unter Umgehung des Staates und nicht ſelten 
gegen ſeine Intereſſen regieren.“ H. Br. 


der Krankenkaſſen-Jammer 


Miniſter Hubicki verteidigt 
das Sozialverficherungsgeiek 


Warſchau, 9. März. Im Wohlfahrtsminiſte⸗ 
rium hat geſtern eine Preſſekonferenz in Sachen 
der Sozialverſiche rungen ſtattgefunden. 
Miniſter Hubicki erklärte zu Beginn der 
Konferenz, daß die zuiflattoe zum Sozialver⸗ 
Hane n aus Kreiſen der Induſtrie, des 
Handwerks und der Arbeiterſchaft hervorgegan⸗ 
gen fei. Während im Auslande die Ausarbei⸗ 
tung eines ſolchen Entwurfs vier Jahre dauern 
würde, 14 er in Polen in einigen Monaten 
ausgearbeitet worden. Obwohl die Beiträge 
weifellos eine bedeutende Belaſtung 
für alle en darſtellten, hätten fie 
doch kein Unternehmen, das auf feſten Grund⸗ 
lagen aufgebaut ſei, ruiniert. Wenn man über⸗ 
all Klagen über die bedeutende Vermehrung der 
Ausgaben höre, jo müſſe dem entgegengehalten 
werden, daß dies ein Opfer für die ſozial⸗ 

olitiſche Solidarität fei, das jeder 

ürger zu bringen habe. Wer mehr verdiene, 
müſſe auch mehr geben für den, der weniger 
verdient. (Unwillkürlich drängt ſich hier die 
Frage auf, wie ſich dieſer begrüßenswerte Stand⸗ 
punkt mit der Neuregelung der Beamtengehälter 
vereinbaren läßt.) Im weiteren Verlauf der 
Sitzung ergriff der Vizeminiſter Duch das Wort, 
um u. a. darauf hinzuweiſen, daß das Geſetz 


über die Zuſammenfaſſung der 1 
4 u 


poki Verwaltungserſparniſſe brin 

den Gerüchten von der angeblichen affung 
neuer Beamtenſtellen müſſe feſtgeſtellt werden, 
daß trotz der Einführung des neuen Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes die Zahl der Beamten der Sozial⸗ 
pe cherungsinſtitütionen nm mehr als 420 75 


? merden mii 
in reſſe erhobenen Vorwürfe ge 
Sondergebühren für Arzneien und Konſültatio⸗ 
nen erwiderte der Redner, die . bah uh fa 
nur 


gen 


der Krankenkaſſen hätte gezeigt, daß 

häufig Simulanten meldeten, denen es 
daran gelegen ſei, von der Arbeit befreit zu 
werden oder Beihilfen zu empfangen. Die er⸗ 
haltenen Arzneien würden ſogleich 8 
o daß manche Krankenkaſſenabteilungen | 
eſondere Körbe für fortgeworfene Arzneien aufs 
geſtellt hätten. 


Es wurden dann noch drei Referate, pm 
Teil über organiſatoriſche Fragen, gehalten; 
M trugen ſtark theoretiſchen rafter, fo daß 
ch ane praktiſche Fragen der Konferenz⸗ 
teilnehmer anſchloſſen. 


Wiederaufbau und Frieden 
die zwei deulſchen Hauptziele 


Botfchafter von Hoeich 
über das neue Deutfichland 


London, 7. März. Der deutſche Botihafter 
v. Hoeſch war Mittwoch abend Ehrengaſt bei 
einem Eſſen des „Deutſchen Klubs“ in Oxford. 
Unter den Anweſenden befanden ſich zahlreiche 
hervorragende Perſönlichteiten des politiſchen 
und wiſſenſchaftlichen Lebens. Botſchaften 
von Hoeſch ſchilderte, wie nach der bitte ⸗ 
ren Enttäuſchung über die Lage, in die Partei⸗ 
hader, perſönlicher Ehrgeiz, Spekulation und 
Materialismus Deutſchland gebracht hätten, 


ein neuer Geiſt der Gemeinſchaft, Selbit- 
verleugnung, Einfachheit und des Opfer⸗ 
willens 


entſtanden ſei mit dem Ziele, einen neuen 
deutſchen Geiſt und ein neues deut⸗ 
ihes Voll zu ſchaffen. Dieſer Geiſt habe fih, 
fo hob der Botſchafter hervor, feit langem 
unter der Leitung eines begeiſterten, ſelbſtloſen 
und inſpirierten Führers, Adolf Hitler, 
entwickelt. Durch Opfer um Opfer, durch Ver⸗ 
folgungen und Rückſchläge habe dieſer Führer 
mit unabläſſiger Energie und Ueberzeugung das 
Banner einer neuen Lehre aufrechtgehalten, 
die die Reinigung des nationalen Lebens, die 
Einigung des deutſchen Volkes und die Er⸗ 
ſetzung der Selbſtſucht und des Partetihaders 
durch Gemeinſchaftsideale der Selbſtloſig⸗ 
keit und der Bruderſchaf: bezweckt. 
Immer mehr hätten vaterlandliebende Deutſche 
Hitler als den von Gott geſandten 
Retter der deutſchen Nation ange⸗ 
ſehen. Herr v. Hoeſch betonte zum Schluß fei- 
ner Rede, daß das neue Deutſchland jetzt zwei 
große Hauptziele verfolge: 


Wiederaufbau im Innern und Frieden mit 
Ehren nach außen. 


Die Rede des deutſchen Botſchafters löſte 
begeifterten Beifall aus. 


Aus 


Sonnabend, 
10. März 1934 


f I 


Gejtern mittag wurde in Berlin die 
große Automobilausſtellung durch den 
Reichskanzler Adolf Hitler eröffnet. 
Der Kanzler wies auf die große Vedeu⸗ 
tung weiteſtgehender Motorijierung des 
Verkehrs hin und forderte das Volks⸗ 
auto. Eine Anſprache hielt auch Ge⸗ 
heimrat Dr. Allmers, Präſident des 
Reichsverbandes der deutſchen Auto- 
mobilinduſtrie. 


Als vor einem Jahr in Berlin die letzte 
Automobil⸗Ausſtellung ſtattfand, hatte das 
deutſche Kraftfahrweſen einen au erordentlichen 
Tiefitand erreicht. Seit dieſer Zeit hat f 
fat 9 
cha at eine bemerkenswerte Aufwärts⸗ 
bewegung genommen. Die Fabriken ar Uet voll 


zu tun. Produktions-, Abſatz⸗ und Zulaf 5 
e ſich auf anft 3 Dune: 


zurn Es kann nicht beſtritten w 

die diesjährige Ausſtellung Amen bol 
das Ktaftfahrweſen günſtigeren Stern ſtatt⸗ 
findet. Trotzdem die Vorbereitungszeit außer⸗ 
ordentlich kurz war, ſollte die Ausſtellung doch 
uriprüngtich erſt im Spätherbſt ſtatifinden, it 
de Zahl der Neukonſtruktionen 
ner Erwarten szop. an ſieht, daß 
te Induſtrien des In⸗ und Auslandes raſtlos 
gearbeitet haben, keine Mittel geſcheut haben, 
um die Entwicklung vorwärtszutreiben. 


Kleinftwagen 


Im vorigen Jahre war das ſtarke Hervor⸗ 
freien der kleinen Dreiradwagen ein 
prides Merkmal der damaligen Ausitellung. 
d Hoffnung. die damals die Konſirukleure in 
ud h de dars geſetzt hatten, wurde reſtlos 
2 1 cht. Der Dreiradwagen ſchlug nicht ein. 
— hm kann die Raumfrage für die Inſaſſen 
für ungenügend gelöſt werden, und die Preiſe 
ür die Wägelchen waren nicht erheblich ge⸗ 
ringer als für die ausgemgchlenen und ges 
Kaumigen Kleinwagen, jo daß auch in dieſer 
Panid leder Anreiz entfiel, diefe Vehikel zu 
aufen. Wenn nun heute verſchiedene Kon⸗ 
ſtrukteure das Kleinſtwagenproblem dadurch zu 
Loſen verſuchen, daß fie den Dreiradwagen durch 
den Vierradtlein wagen ablöſen, ſo ſcheint auch 
dieſer Weg, wenigſtens vorläufig noch, aus den 
gleichen Gründen wenig aus 
wie wir ſie eben für die vorjährigen Dreirad⸗ 
wagen, von denen nur ein einziger übrig⸗ 
geblieben iſt, kennzeichneten. Sind die Wägel⸗ 
chen teilwelſe auch konſtrukliv recht gut durch⸗ 
gebildet, p ermangeln fie dennoch nicht einer 
gewiſſen rimitivität, für die befonders 
der deutſche Käufer, der, wenn er auch noch 
ſo wenig ausgeben will und kann, abſolut nicht 
zu haben iſt. | 


Es z 
Deut] 


widmet 


vollem 


Darau 


ut 


Die Schrauben 
von Mercedes: 


ia 


| Internationale Aulomobil⸗ und 
Molorrad-Ausſtellung Berlin 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


Uleinwagen 


Mit dem Kleinwagen, den wir etwa bei 
einem Hubvolumen von 1.7 Litern opasnije 
können, liegen die Dinge ganz anders. Das 
ſind die meiſtgekauften Fahrzeuge, und We; fie 
richtet die Induſtrie ijr Hauptaugenmerk. Ni 

r, daß man hier be 


irag" T ber jetzt auch 
W, Adler, Ford Citroen, Mercedes⸗Ben eht a 
u. a. wiederſieht, hat hier auch manche abrit fer ren Beh 
ihr Produkttonsprogramm in dieſer Hinſicht be⸗ Abdten den Sun gen, 
reichert. Adler hat Beifpieismeife einen neuen go zeug 


Einliter⸗Vierzyl 
rys A gelhaffen, 9 BR en ar 
eändert, di nze Kraftve 1 yp 100, Mercedes-Benz den neu 
$ 8 Hnerfegrsmizt mit Heckmotor. Dieſe Beiſpiele ließen be⸗ 
liebig vermehren. Das DR trifft ü 
auch auf die Wagen mittlere 
dem in Deutſchland ſeit beinahe einem Jahre 
die en ae gefallen iſt, iſt auch wieder 
rn rößere Nachfrage na a a 
unter einem fur Wagen. Allerdings hal ſich die Beſeitigung der 
Kraftfahrzeugſteuer 
die Konſtruktionen der 
bar ausgewirkt. 


Fortſchrittliche Konftruktions- 


methoden 


nicht unbekannt, daß man ſich in 

and ſchon ſehr be der Entwick⸗ 

lung eiten tile 
hat. 


age T fen, 
Stromlinienkaroſſerle rückten immer mehr in 
den Brennpunkt der öffentlichen Diskuſſton, und 
ges war die Entwicklung in 
ang; da und dort trug 
Einfluß über N e hinaus. 
Und es iſt heute nicht zuviel geſag 


Aulomobilbau bereits von der Schwing⸗ 
i achſe beherrſcht 


Fabeln 1 nach e n 25 
Jahreigenſchaften hat zwangsläufig zu dieſer i i der ei uen 1. * 
Entwicklung geführt, die inzwiſchen auch von Joocltatf ee eee 
den Amerikanern aufgegriffen und beſonders 
bei den ahmpeugen der. General Motors (Opel, 
rolet, Pontiac) in rege geſchickter 
eiſe weiterverfolgt morden ijt, 
ichts reich meſſen zu behaupten, daß ſich die Amerikaner 
eſchränkt hätten, nur europäiſche Bor- 
bilder An kopieren. 
MG „Knie“ ſteckt ſchon eine gene enge Bers 
ſuchsarbeit drin. etzten, in 
land noch den Standardbau verteidigenden 
Firmen, wie Opel und Hanomag, find ſeßt zur 
Einzelfederung der Vorderräder übergegangen. 
eder an Stelle der Blattfeder, 
enz zuerſt mit Erfolg einge⸗ 


eines 1 5 Ta 


führt, bricht fih immer mehr durch und ift dies- 

x zeichneter Löſun⸗ 
Daß DAW ſeine bisher nur 
n ſogenannte Schwebeachſe 
jetzt bei einem Typ auch nach vorn übertragen 
hat, ſtellt einen begrüßenswerten Weg dar, die 
weſentlich zu 


mal in einer 
en zu finden. 
hinten angewendete 


federn cee noch ganz 


ſteigern. 


Der Frontantrieb hat ſich außerordent⸗ 
lich bewährt. Audi, DKW, Adler und Stoewer 
in Tauſenden von Exemplaren unter 
chwierigſten Bedingungen den Beweis der 

rauchbarkeit dieſer Antriebsart erbracht. Und 
wenn jetzt Stoewer bei dem neuen 2.5 Qiier 
„Greif“ und Adler bei dem neuen Einliter 
„Trumpf Junior“ den Frontantrieb beibehalten 
hat, jo ijt das nur eine konſequente Einhaltung 
des einmal beſchrittenen Weges. Immer mehr 
der Heckmotor ſeiner 


haben 


icht 
annte Typen, wie DW, 


nder, den „Trumpf fannt geworden, 


ſo ziemlich 


ri rigens 
erer Größe zu. Nach⸗ 


tgekühltem 
mittleren und ſtärkeren öl 


ſonſt im allgemeinen ouf 
ſtotoren noch nicht ſicht⸗ 


Arbeiten von 
getönt, 
anzutreffen iſt. 


Dieſer Wagen wirft überhaupt eine Reihe 
neuer Probleme auf, 
auf die hier näher einzugehen. nicht der Raum 
vorhanden iſt. Aber dieſe Bauart wird ſich 
eines ſchönen Tages durchbrechen, wenn auch 
vielleicht noch nicht heut oder morgen. 


Der i Saften ent Motor, von Tatra 


Konſtruktionsmethoden ges 
Frontantrieb, 


jhon feit Ja 


fie auch den Liter⸗Achkzylinder, der 70 


„daß der leiht, 


dieſer Richtung 
da wir gerade 


s wäre ver⸗ 


Nein, in dem ſogenannten 


uch die eutſch⸗ 


übergegangen ſind, 


— . 


Auf den Spuren der „lebenden Buddhas“ 
Menſchen, Götter, Dämone: Tibet. 
Von Giufeppe Tucci, 


Mitglied der kgl. Italieniſchen Akademie. 
Tibet wartet nach dem Tode des Dalai⸗Lama 
noch auf ſeinen neuen „lebenden Buddha“. In⸗ 
poige regiert ber Paniſchen⸗Lama das Land, der 
St sen undurchſichtigen kulturellen und politiſchen 
te be migen des fernöſtlichen Aien eine beden» 
il 9 wenn auch für europälſche Augen ſchwer er 
Tibe are Figur iſt. Von dem Weſen des Landes 
j A et, von feinem Zauber, von den Spuren feiner 
Rn Vergangenheit, von feinen 3 
italieniſche Jedlenfeiſer Artitel der berühmte 
i orſcher Giuſeppe Tucci. 
Viele Leute fra n mi 

reifen hören, ob ich 8 Shaa wenn fie von meinen Forſchungs⸗ 
Menſchen identiſch mit gan Tiber en bin. Lhaſſa iſt für viele 
Wenn auch Lhaſſa die elligſte „Dies ift ſedoch ein Irrtum. 
Landes iſt, ſo iſt ſie doch an bein deutendſte Stadt des 
ſtiſchſte. Auch gibt es in Dipa teina nt nit ie haratteri 
deren Ausdruc die Hauptſtadt ſozufag einheitliche Zivilifation, 
vollendeter Form ſein könnte. Tibet Ik in u tierter und 
China oder das eurppäiihe Rußland abe being e je groß wie 
penei verbreiteten gleichen Religion mein außer der faſt all⸗ 
e der Sitten, der Charaktere, der Piahlne grote Ver⸗ 

des phyſiſchen Lebens auf. Wer, wie ich, die 5 e un 

gänge dieſes gewaltigen Landes Teton 

teligiöjen Erkenntniſſe ergründen will, wer den Sumer feine 
jeiner Kunit erfaſſen, und jomeit es möglich ift, die „mpolismus 
en Erkenntniſſe nachempfinden will, für den he. a 


Mangel an Provinzen und Bezirken, die weit 1 
Lhaſſa ſind: Gebiete, die ein ganz beſonderes difterſſe z und 


religiöſes Gepräge haben und jahrhundertelang un 
Mittelpunkte der Kultur und Ain deglieder fachen Er 
Indien geweſen find, Und dies ift auch der Grund, warum feit 
einigen Jahren das Hauptziel meiner Reiſen Weſt⸗Tihet ijk 


jenes ausgedehnte Territorium, das außer einigen von Lhaſſa 
ungbhängigen Gegenden feont auch dieſe in religiöſer und 
ſozialer Beziehung mit Tibet ganz untrennbar verknüpft find) _ 


ungeheure Bezirke umfaßt, die von Lhaſſa verwaltet und regier 
—.— ausgedehnte ER nn, oftwärts von Lada und 
Spiti gelegen, die fih bis nach Gartok und an den heiligen See 
Manoſarowar und das no paige Kailas⸗Gebirge erjtreden, 
im Süden die Himalaja⸗Kette berühren und fajt bis an die 
Grenze von Nepal reichen. 

Ein rauhes, unwirtliches Land! Kahle, ſteile Berge ver⸗ 
cifte e endloſe Oeden, ohne Gras und ohne tume. 
Ein Qand umeilen grauenhaft, zuweilen heiter und bezaubernd 
wie die Unmenge ſeiner Götter: bald von beſeligendem Lächeln. 


* 


* 


W 
7% re ty 


fogar 
ren lien Vor⸗ 


bald von wildem Lachen. Die ſc le dürftig und arm, aber 
ufrieden. In ihnen ſcheinen fih jene Ideale der kraftvollen 


eiterkeit zu verkörpern und zu verwirklichen, die dem 


uddhismus zu eigen find. Man ift von un aublicher An⸗ 
ſpruchsloſigkeit in ſenem Land, wo das Leben A rauh und fo 
hart ift, auf jenen unwegſamen Gebirgskämmen, bet Witte- 
rungsverhältniſſen, die von einem Extrem in das andere wech⸗ 
eln: Gerſtenmehl, mit Tom u einem Teig geknetet, trockene 

pritoſen und Tee, eine gelbliche Brühe die eine Miſchung von. 
Salz, Soda und Butter enthält. An Famillenfeſten oder bei 
religiöſen ten Ghaf- oder Jakfleiſch. Nicht einmal 
ein 1 Wenn Tempel und Häuſex erbaut werden, müſſen 
be wochenlange Wanderungen unternehmen, um aus dem Tal 

r Sutlej, von Tſchitkul, von der Grenze von Almora, die ge- 
fällten Bäume herbeizuſchleppen. 


weifellos ift die Armut durch die ſchlechte Regierung der 
praen und Mlagikrate die aus ala geſchickt wurden, ders 
artig angewachſen. Schlecht bezahlt, kaum überwacht, beuten 
dieſe Leute das Land im wasem Sinne des Wortes aus. Diejes 
Jahr ift. der Präfekt von Tſaprang 9 worden. Ar bin 
jeinen afs und Jakherden begegnet. e zogen in Richtung 
nach Lhaſſa. Ein ungeheurer Reichtum, dem Land in iots 
Amtsjahren abgerungen. In früheren Zeiten aber waren diefe 
Gegenden unabhängig: fie hatten eine eigene glorreiche und ges 
ürchtete Dpnafile, te liberal und fromm war. Das glückliche 

urchſetzen des Buddhismus in Tibet und das geiſtige und litez 
rariſche Leben in dem „Lande des Sa iſt zum großen Teil 
dem religiöfen Enthuſiasmus dieler bis vor kurzem ganz unbe⸗ 
kannten Könige zu verdanken. Sie waren wahrhaft edle Ver⸗ 
mittler zwiſchen Tibet und Indien. Sie riefen die größten 
Denker und ae chen Meiſter herbei. Sie nahmen: fie in 
ihren Paläſten gaſtlich auf und an ſie, andere zu be⸗ 
kehren. Sie luden in ihre rauhen, unwirtlichen Länder die be⸗ 
rühmteſten indiſchen Künſtler, Bildhauer, Maler, Goldſchmiede 
ein, und dieſe verpflanzten in das Herz des Himalaſa die 
Kunſtſchulen Indlens. X 


Daher kommt es auch, daß gerade in Weſt⸗Tibet inmitten 
des großen Verfalls die glorreichen Ueberreſte einer für immer 
in Indien entſchwundenen Runi ee ind. Koſtbare Doku⸗ 
mente von jener Zuſammenarbeit Indiens und Tibets, durch 
welche einer einſtmals ungebkldeten und verwilderten, nun 
aber geijtig beſtimmt ſehr vorgeſchrittenen Raſſe die Zivlliſa⸗ 
tion gegeben wurde. / 

Dies ift aud der A dh. Grund, warum ich als Indien⸗ 
lenner und Forſcher des dhismus jene Monumente und 
Tempel erforſchen wollte, um die Kulturepochen wieder zu kon⸗ 
truieren und das Gedanken- und Asletenleben wieder zu er⸗ 
wecken, das ſich einſt in den Klöſtern und in den heute größten⸗ 
teils verfallenen und er Einſiedeleien a ſpielte. 

„Die Goldgruben, die einſtmals den höchſten Reichtum Weſt⸗ 
Tibets darstellten, ſind nicht mehr ertragreid Die 8 a he 
die der Anlaß olle nach 


waren, daß viele Karawanen mit 


Indien abgingen, find ſpärlicher geworden; der Verkehr ſiecht 
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eihe ganz ausge 


entgegen. Abgeſehen von einer 
iſt er jetzt auch bei 
erer Größe zu finden. Der 
ercedes⸗Benz⸗Typ 130 ift inzwiſchen ſchon bes 
neu damit herausgekommen 
iſt Tatra mit dem Typ 77. Dieſer 


der Clou der ganzen Ausſtellung, 


denn was da fein Konſtrukteur Ledwinka 
potier hat, w einzigartig; dieſer Wagen mit 
lu reiliter⸗Heckmotor, rahmenlos, 
mit völlig tragender Stromlinienkaroſſerie und 
einzeln gefederten Rädern hat vielleicht nur den 
einen Nachteil, daß er unſerer heutigen Zeit 
noch um einiges vorauseilt. Die Strom⸗ 
linienfor m, die bisher durchwegs nur als 
Schlagwort anzuſehen war, abgeſehen von den 
A aray, ijt hier in einer Weije 
wie fie ſeinesgleichen noch nirgendswo 


ren entwickelt, hat 
PS leiſtet und dem 
Wagen eine Geſchwindigkeit von 150 Stkm. ver- 
eine bemerkenswerte Vervollkommnung 
gefunden. Aber auch Röhr und NAG haben in 
orijchritte zu verzeichnen. Und 

ei den Motoren ſind, ſei hier 
auf eine Neukonſtruktion des Schweizers 


weitakt⸗Doppelkompreſſor⸗Sportmotor 
der glatt feine 200 PS entwickelt. 

Auch der Fahrgeſtellbau hat weitere 
Ve a ſſetungen erfahren. Der Rahmen 
iſt durchweg verwindungsfrei ausgebildet; teil⸗ 
weiſe als Kajtenrahmen, teilweiſe als Zentral⸗ 
rohrrahmen, als Rückgratträger und neuerdings 
auch als Rohrrahmen, den ſetzt BMW zeigt. 
„Die kommenden Autobahnen laffen 
bereits heute ſchon einen gewiſſen Einfluß auf 
die künftige Geſtaltung des Automobilbaus er⸗ 
kennen, indem einzelne Firmen bereits dazu 


kraftvolle und schnelle Wagen zu bauen, 


N Í AATETTA N In} 


wie fie beſonders im Mercedes-Benz „Auto 
bahn⸗Kuriet“, einem 5-Liter-Adhtzylinder mil 
Kompreſſor, dem Adler „Diplomat“, einem 3 Ltr. 
Se F und dem * „Olympier“, einem 
3.3⸗Liter⸗Achtzylinder mit Kompreſſor zum Ause 
druck gelangen. 


Kurz zuſammengefaßt muß geſagt werden, 
daß dieſe Ausſtellung eine Fülle inter⸗ 
eſſanter Konſtruktionen aufweiſt und 
daß der deu ‘l che Automobilbau heute eine 
Entwicklungsſtufe erklommen hat, die man ſich 
noch vor wenigen Jahren nicht hätte träumen 
laſſen. Fritz Wittekind. 


Bierfaufend Menſchen eingeſchneit 


Tokio, 8. März. Eine ſchreckliche Kataſtrophe 
— ſich auf der Inſel Utſuryo im Japaniſ 
Meer abgeſpielt, der, wie man fürchtet, 4000 
Menſchen zum Opfer gefallen find. Wochenlang 
war die Inſel von den ſchwerſten Schneeſtürmen 
heimgeſucht und völlig von der Außenwelt ab⸗ 
geſchloſſen. Eine Rettungsexpedition hat bis 
jetzt vergebliche Verſuche gemacht, in das völlig 
verſchneite Innere der Inſel vorzudringen. In 
einer Siedlung an der Küſte find bereits 45 Tote 
gefunden worden. $ 


Allerlei von überall 


Warſchau. In Warſchau und in einigen Pro 
vinzſtädten würde eine weitverzweigte jüdiſche 
Paßfälſcherbande ausgehoben. An hun⸗ 
dert Hausſuchungen wurden vorgenommen. 
Einige Perſonen Ind feſtgenommen worden. 


London. Wie Reuter aus Chitago meldet, 
wurde der Millionär Pope in feinem Hotel» 
zimmer, von ſechs Shüfen durchbohrt, tot 
aufgefunden. Pope hat ſein poes Vermögen 
als bender einer Bande von Erpreſſern er⸗ 
worben. 


Madrid. In Vigo plünderte eine Gruppe 
Arbeitsloſer unter Führung eines Matroſen 
der Kriegsmarine mehrere Läden. Als 
Polizei eingriff, wurde ſie mit einem Stein⸗ 
hagel empfangen, ſo daß ſie zur Schußwa 
grelen mußte. Es wurden mehrere Verletz 
vereichnet. 


Saigon. Amtlich wird mitgeteilt, daß g5 der 
Kaiſer von Annam mit einer Dame aus Comins 
china namens Puenhuhao verlobt hat. 
Hochzeit wird am 20. März ſtattfinden. 


gierz. Der 1 Lajb Uryſon hatte die 
Abſicht, alle polniſchen Arbeiterinnen aus der 
Fabrik zu entlaſſen. Daraufhin traten dieſe in 
den Streik. Die feſte Haltung der Streiken⸗ 
den zwang den jüdiſchen Fabrikanten, unter dem 
Druck der öffentlichen Meinung von ſeinem Von 
haben abzuſehen. 


Pultuſk. In Pultuſt ze. bet einigen jüdt« 
ſchen Gemeinderatsmitgliedern Hausjuhum 

gen ſtatt. Der Vorſitzende des jüdiſchen Ge - 
meinderates und vier Mitglieder wurden vers 

915 Da die Bücher der Gemeinde verfiegelt 

und beſchlagnahmt wurden, dürfte das Vor eo 

der Staatsanwaltſchaft mit Unzegelmäßigteiten 

zuſammenhängen. 


agen iſt 


ier in dem 


zeigt, 


dahin; eine berühmte Wallfahrtskapelle nach der anderen ftü 
ein. Aber von den Menſchen, denen eine jahrhundertealte Ha 
erlebte Religioſität die Merkmale tiefer Geiftigteit aufgeprä 
at, geht ein bejonderer Zauber aus. Unter jenen harten 
Atsgügen und wilden Peanognomisn entdeckt man — abgefe 
von dem argwöhniſchen Mißtrauen, mit dem fie auf den erſten 
Blick den Fremden empfangen — ups. gute Seelen mit 
einem Sinn für das Göttliche, der fo. en lebhaft i dab 
ſich für fie die Wirklichkeit gleichſam in anderen Welten abfpie 
Daher auch jene Lebensweile, die uns phantaſtiſch oder uns 
7 erſcheint. Aber gerade ihre Auffaſſung und innerſte 
eberzeugung des en unterſtützt das tibetiſche Volk 
in ſeinem rauhen Leben gegen die Tücken des Geländes und der 
Witterung. Sie richtet 15 auf in jener unbegrenzten Einöde, 
in der es der Abendländer auf die Dauer vielleicht nicht ause 
halten könnte, und läßt in ihnen den Wunſch au 3 
in die unzugänglichſten Einſiedeleien zurückzuziehen, guwe 
ſogar auf Lebenszeit. 

Auf meinen Reiſen bin ich vielen ſolchen Asketen begegnet. 
Einige von ihnen find ftändig unterwegs: ihr Leben ſpielt ſich 
in der Einſamkeit der Berge oder der Oeden ab. Sie betteln 

ch in den Dörfern etwas Nahrung zuſammen, darauf ent⸗ 
chwinden ſie ai chen den Felſen oder in den unendlichen weiten 
ochebenen. Andere ziehen ſich in Felſenhöhlen und Einſiede⸗ 
eien zurück, h oben auf unerſteigbaren Felſen gleichwie 
Adlerneſter. Dieſe Einſiedeleien ſind meiſtens n Es 
iſt nur ein kleiner Spalt vorhanden, durch den die Leute aus 
dem Dorf Eſſen und Trinken darreihen. Gerade in dieſen 
praim ift ein gro zer Teil der myſtiſchen Literatur des indos 
ibetaniſchen Buddhismus durchdacht, oder, wie man heutzuta 
iagt, „realifiert“ worden. Denn im Often gilt eine religije 
Doktrin nur, wenn fe erprobt ijt; die logi und vernun 
emäße Erkenntnis dient zu nichts, roh und ungeſchliffen 
s Material, auf dem das Gebäude der 1 jaotas xkenntni 
Sagen ſein muß. Die die 
Doktrin in Leben verwandelt werden, und zwar jo intenſty, da 
das gene Sein davon durchdrungen ift. Weſten i 


die Nachſinnen. 


A Monat f 

n oui öhen, die höher find als der Mont 

mir ſchließli 

der Tempel einzudringen, die von keinem 

weiht worden ſind. 
In genen Sande ift ai t nur ine . 

eographi und ardhäolo u er 

8 feige Walt kennenzulernen Mt wenn mal „ unjerem Ver⸗ 

Kändals zu erſchließen. 
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Jejus Chriſtus 
und das Bolt 


Es ift tief ergreifend, in der Paſſions⸗ 
geſchichte zu ſehen, wie in ihr Jeſus 
Chriſtus und ſein Volk ſich begegnen. Wie 

at er ſein Volk geliebt! Wie hat er um 
Jeruſalem Tränen geweint, als ihm die 
Gewißheit geworden war, daß es unter 
dem Gericht Gottes ſeiner Zerſtörung ent⸗ 
gegenging! Wie hat er die Kinder ſeines 
Volkes zu ſammeln geſucht, wie eine 
Henne ihre Küchlein ſammelt 
haben nicht gewollt! Und wiederum: mit 
wie ernſten Worten hat er ſeines Volkes 
Sünde geſtraft, ſeine Führer, die ſeine 
Verführer waren, geſcholten! Auch das 
war heiße Liebe zu ſeinem Volk. Denn 
der liebt ſein Volk am meiſten, der ihm 
von ſeinen tiefen Schäden helfen möchte 
und ſein Leben dafür einſetzt. Man ſagt: 
Wäre Jeſu ein Jude geweſen, ſo hätte 
fein Volk ihn nicht gekreuzigt. Wie? ijt 
das nicht tauſendfache Erfahrung, daß 
ein Volk in Verblendung ſeine eigenen 
beſten Männer mordet und verwirft? 


Das iit auch Iſraels Dank für Ihn! Er 


Ticht . die andern haſſen ihn dafür! 
Er ſtreckt ſeine Hände nach ihnen aus 
ſie ſtoßen ihn von ſich! Er ſucht ihr Heil 

ſie ſchreien: Kreuzige ihn! Aber 
auch unter dieſen Undank, dieſe Untreue, 
dieſen 1 beugt er ſich. Denn fein 
Meg iſt Gehorſam. Und Gottes Wille 


über ihm heißt: Jefus follte fterben für 


das Volk (Joh. 11, 51). Das iſt das aller⸗ 
größeſte an ihm: Jawohl, für ein Volk 


leben, das dem Führer willig folgt, ſelbſt 


für ein ſolches Volk leiden und ſterben 
können, iſt Heldentum. Die Geſchichte 
weiß von ſolchem „Sterben für das Volk“ 
zu ſingen und zu ſagen. Aber hier? Für 
ein Volk ſterben, das feind iſt und haßt 
und ſeinen Retter verwirft das iſt 
mehr als Heldentum! das ijt das Opfer 
einer mit menſchlichem Maße nicht mek- 
baren Liebe. Und dies Opfer Erna 3 
für den Herrn ſelbſtverſtändlicher W 

des Gehorſams: Was nach Gottes Willen 
geſchehen ſoll, muß geſchehen. Mit dem⸗ 
ſelben Gehorſam, mit dem er ſich vor der 
Obrigkeit beugt, obgleich es für ſolchen 
Gehorſam gewiß die Grenze eben des 
göttlichen Willens ſelbſt gibt, ſtellt er 
auch hier ſich zum Opfer. Und Gehorjam 
iſt immer der Weg des Rechten. Aber die 
Seele dieſes Gehorſams iſt nicht der 
Zwang, ſondern die Liebe . . . die Liebe 
zum Volk! Auch zu einem undankbaren 
Volk! D. Blau ⸗Poſen. 


Oberſchleſiſcher Brief 


Kattowitz, im März. 
Wer weiß eigentlich weniger vom anderen, 
der Poſener vom Obesſchleſier, oder der Ober⸗ 


ſchleſier vom Prſener? Sie find beide wie 
Brüder, die als kleine Kinder voneinander 
getrennt worden en 5 i= Pain nur aus sone 
tennen, aus ſehr ſeltenen Wie es 
in der Heimat des anderen — e 28 aw 
mag, davon weiß nun feiner etwas. ber: 
ſchleſter meint, in Poſen gebe es nichts als 
Kühe und Scheunen, der Poſener ſtellt ſich 
Oberſchleſien als einen 1 von Hütten⸗ 
ſchornſteinen vor, in dem alle zehn Schritte eine 
Schenke ſteht. 

Wer von den Oberſchleſiern das Toten: Land 
tennt, vergißt es niemals mehr. Das iſt nicht 
übertrieben. Gerade für die Einwohner des 


grauen Randes der S waen Diamanten iſt 


Poſen unendlich reizvo ſen hat nicht die 
kühne Schönheit eines Berglandes, es bietet 
nicht den überwältigenden Anblick des grenzen⸗ 
loſen Meeres, aber lieblich i 5 ſanft und be⸗ 
ſcheiden. Die beſchauliche Ruhe eines Land⸗ 
ſäbdtchens in Poſen 1 auf das abge i Ge- 
müt des Sberigichers wie Baljam. ne 
Heimat getraut er 1 doch kaum richt 
atmen, um nicht koſtbare Zeit zu „ ` 
Bojen: aber weitet fih feine Bruſt vor wohlig 
EN einmal ohne Schrittzä Gs 
Und wo er nur hingeht im 
Warthe, da entdeckt er neue ſtill⸗ 
am Rand des dunklen Wal⸗ 


ſchen ee Kornfeldern, wo er gern 
verharrt, wo er die arme Seele von ihren Feſ⸗ 
und fie jubelnd hinſpringen läßt 
des Lebens. Wenn er 
dann baten wieder niedergedrüdt im Rieſen⸗ 
wald der „ hockt, dann träumt 
u den dunklen 
een, den mogen- 
den Fader 


ſie 


deshalb kann es auch der 


s ſchilfumſäumten Sees, zwi⸗ 


Stadt Poſen 


Freitag, den 9. März 


Sonnenaufgang 6.22, Sonnenuntergang 17.45; 
Mondaufgang 3.06, Monduntergang 9.37. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Grad Celj. Bewölkt. Weſtwind. Barometer 749. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 6, niedrigſte 
+ 1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 9. März + 1,17 
Meter, gegen + 1,24 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 10. März: 
Ueberwiegend bewölkt, zeitweiſe leichte Nieder⸗ 
ſchläge. Temperaturen wenig verändert; ſchwache 
Luftbewegung. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 

Seeitag: „Der fröhliche Krieg“. 
onnabend: „Mignon“, 

Teatr Politi: 

Freitag: 

Sonnabend: 

Sonntag 

Teatr Nowy: 

Freitag: „Auferſtehung“. 

Sonnabend: „Geld iſt nicht alles“. 

Kinos: 

Apollo: „Die große Sünderin“. 

Coloſſeum: „Die Ritter der Nacht“. 

Metropolis: „Der Profeſſor im Kabarett“. 

Moje (fr. Odeon): „Die Liebe einer Sekretärin“. 

Slonce: „In deinen Armen“. 

Sſinks: „Die weiße Lilie“. (Helene Hayes.) 

Wilſona: a eE in ihrem Leben“. 


„Der Vierte zum Bridge“. 
„Ciapcius“. 
„Ciapcius“. 


Generalverſammlung 
des verbandes deuticher Katholiken 


Ortsgruppe Poſen 

Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deut⸗ 
as Katholiten veranſtaltet am Sonntag, dem 
1. März, nachmittags 5 Uhr in der Graben⸗ 
foge ſeine diesjährige Hauptverſammlung. Nach 
dem Tätigkeitsbericht über das verfloſſene Ar⸗ 
keitsjahr erfolgt die Neuwahl des Vorſtandes. 
Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu 
erſcheinen. 


Aus Anlaß der Hauptverſammlung wird auch 


die Jungſchar Gelegenheit nehmen, ſich der Ge⸗ 


meinde vorzuſtellen und dem Ernſt der voröſter⸗ 
lichen Zeit entſprechend das Spiel vom Gevat⸗ 
ter Tod von Rudolf Mirbt aufführen, 


Das Rätiel der wünſchelrute 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Verein veranſtaltet am Freitag, dem 
16. März, abends 8 Uhr im großen S Sacle des 
Eoangeifgen Vereinshauſes Einen öffentlichen 
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Vortrag mit Lichtbildern des Vorſitzenden des 

Internationalen Vereins der Wünſchelruten⸗ 

Den: Dr. P. Beyer, über „Das Rätſel der 
ünſchelrute“. 


Das Intereſſe für Wünſchelrutenforſchung hat 


in den legten Jahren in Fachkreiſen ſowie unter 


dem breiten Publikum ſtark zugenommen. Ernſte 
Wiſſenſchaftler ſuchen das Problem der a 
rute vom phyſikaliſchen Standpunkt zu klären. 
Leider iſt bis jetzt eine einwandfreie, auf dem 
Boden der heutigen Aetherphyſik fußende Erklä⸗ 


Ausweiſung des Paters Kempf 
noch unentſchieden 


Wie wir hören, iſt die Angelegenheit 
der Ausweiſung des Paters Kempf noch 
immer in der Schwebe. Die geſamte hieſige 
deutſche Minderheit, die die Entwicklung des 
Falles ſeit langem mit Anteilnahme und 
Spannung verfolgt, rechnet darauf, daß die 
polniſche Regierung in Warſchau in ver⸗ 
ſtändnisvoller Würdigung der bekannten un⸗ 
zureichenden ſeelſorgeriſchen Verhältniſſe der 
deutſchen Katholiken in Polen eine Entſchei⸗ 
dung trifft, die dem Geiſt der angebahnten 
deutſch⸗ polniſchen Verſtändigung entſpricht. 


rung des Wünſchelrutenproblems nicht gegeben 
worden. Herr Dr. Be 50 will in ſeinem rd 
trage auch die wiſſenſchaftlichen Bemühun 
der letzten Jahre gemeinverſtändlich darſtelle 
755 50 Lichtbilder ſollen den Vortrag ke 
äutern. 


Die Sonnfagspredigt 
in der Kreuzkirche 


Herr Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Karl Heim 
aus Tübingen hat ſich, auf der Durchreiſe von 
kürt an durch Poſen kommend, bereit er⸗ 
klärt, am Sonntag, dem 11., vormittags 
10 U r, im Gottesdienſt in der Kreuzkirche 
die redigt zu halten. Profeſſor Heim ift 
weithin bekannt geworden durch ſeine akademiſche 
Lehrtätigkeit, beſonders auf dem Gebiete der 
Auseinanderſetzung des chriſtlichen Glaubens mit 
den philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
ſhen 2 unſerer ge und durch feine theologi⸗ 

chen Werke, z. B.: „Das Gewißheitsproblem, „ 

y E neue „Glauben und Denten“. 
Er hat eine große Zahl dankbarer Schüler, auch 
wu den evangeliſchen Theologen in Polen. 

Au der Gemeinde hat er oft in ſchlichter, Bar 
gm licher Weile das Wort Gottes ausgel ent 

Bekannt find feine Predigtſammlungen: „Stille 
im Sturm“ und „An der Quelle des Wortes“. 


Straßenbahn zum Sapiehaplatz 


Wie wir erfahren, wird vom 1. April ab die 
Straßenbahnlinie 10 über die ul. Pocztowa zum 
Sapiehaplatz geleitet werden. Die Hausfrauen 
haben nun ihre erſehnte Straßenbahnverbindung 
zum Sapieha⸗Wochenmarkt. 


Aufgefundene männerleiche 


X In der Nähe des Forts Glowno wurde 
eine männliche Leiche vorgefunden, die ins Ge- 
richtsproſeltorium gebracht wurde. Der dort 
erſchienene Johann Nogajewſti erkannte in ihr 
ſeinen Grenzſtr. 15 wo nenden Vater Szezepan, 
der ſchwachſinnig war und ſeit dem 28. Februar 
vermißt wurde. Die Aerztekommiſſion ſtellte feſt, 
daß N. an einem Herzſchlag verſtorben iſt. 


X Feſtnahme eines Taſchendiebes. Ne den 
Räumen der Poſtſparkaſſe wurde der Taſchendieb 
Peter Michnowſki aus Danzig feſtgenommen. 


l 
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Der , a TE AT 


Nach dem Kalender kommt er in zwei Wochen 
Dann wird es wärmer und wird langſam grün 
Dann Hrein die Katzen und die Primeln blühn 
Und allen zieht die Liebe durch die Knochen 


Nach dem Kalender kommt er Ende März. 
Dann kommt er richtig und kommt offiziell. 
Man warte nicht darauf. Man mache ſchneh 
Und ſuche ſich ſchon jetzt 8 für's Herz! 


Man deck ſich ein, ſo lange es noch geht. 
Denn wenn der Frühling da iſt, ijt es ſchon 
zu ſpät. 
Hieronymus. 
ET 


Von der Straßenbahn angefahren wurde 
in der St. Martinſtr. Anton Arendt, Fiſcherei 5, 
und ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde ins 
Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Einbruch. In die Wohnung von Alfred 
Hartkopf, ul. Wierzbiecice 30, drangen Diebe ein 
und entwendeten verſchiedene Gegenſtände im 
Werte von 1000 31. — Außerdem wurden am 
geitrigen Tage 15 Diebſtähle gemeldet; der 

ert der geſtohlenen Gegenſtände wird auf 1530 
Zloty geſchätzt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 8 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 11 Perſonen feſtgenommen. 


X Ungetreuer Dienſtbote. Der Kaufman; 
Steinmetz, Górna Wilda 56, meldete der Polizei, 
daß ſein Dienſtmädchen Julia Trzeciak ihn be⸗ 
ſtohlen und mit ihrem Bräutigam Kaſimir Ka⸗ 
niewſki das Weite geſucht habe. Der Wert der 
geſtohlenen Sachen wird auf 4300 31. geſchätzt 


X Weſſen Eigentum? Im Büro der Krimi. 
nalabteilung, Plac Wolnosci 12, Zimmer 78 
befinden ſich einige Obligationen der Staatlichen 
Konverſionsanleihe, die anſcheinend von Dieb⸗ 
ſtählen herrühren. Außerdem befinden ſich dort 
ein Herrenpelz, ein Wecker, eine goldene 
Herrenuhr, eine goldene Damenuhr mit Brillan⸗ 
ten beſetzt, ein Armband und zwei Brillant⸗ 

ringe. Die Eigentümer dieſer Gegenſtände kön⸗ 
nen ſie dort in Empfang nehmen. 


X Feſtnahme eines Taſchendiebes. er den 
Räumen der Bank Politi wurde der Taſchendiel 
Leon Bankowſti aus Warſchau feſtgenommen. 


X Diebſtähle. Aus der Wohnung des verftor. 
benen Joſef Deutſch, ul. Wierzbiecice 39, wurde 
eine goldene Damenuhr, einige Wertpapiere 
und 200 31. Bargeld ge tohlen. Außerdem wur: 
den 14 Diebftähle gemeldet; der Wert der ge 
ſtohlenen Sachen wird auf 2020 31. geſchätzt. 


TTT 


Heinrich VIII. und feine ſechs Frauen 


Die engliſche Filmgeſellſchaft London⸗Film⸗ 
United⸗Artiſte bringt einen Film heraus, der 
die Geſchichte Heinrichs des Achten, eines der 
größten engliſchen . behandelt. Man 
kennt deſſen Geſchicke; er hatte ſechs Frauen. 
Anna Boleyn und Kotara Homar d ver⸗ 
fielen dem Scharfrichter, Katharina von Ar a⸗ 
gon und Anna Cleves wurden von ihm ge⸗ 
ſchieden, Jane Seymour jtarb, als ſie den 
Thronfolger gebar, allein Katharina Parr 
überlebte ihren Gatten. 

Eine grotzügige, Í herrliche Aufmachung und 
das ausgezeichnete Spiel von Charles Laug⸗ 
ton als Heinrich VIII. machen den Film gu 
einem Wünderwerk moderner Lit: 
ſpielkunſt. Die Regie führt Alexander 
Korpy. Er iſt auch hier wiederum ganz groß. 

Trotz unmäßiger Koſten iſt der Film von den 
„Skonce“⸗Lichtſpielen erworben worden und wird 
dort nächſtens vorgeführt. 


Aber hier ſoll do a Poſens Ruhm 
ungen Bier fo ad e Heimat nicht licht, 
jung vermag man die any nicht big den en 8 
Das ift zum Glück nicht notwendig bei den P 
enern. Die ſind midig ſtolz auf ihr Qand, jo 
tola, daß ein heima liebender Oberſchleſier 
ordentlich neidiſch N werden kann. Darum 
ſoll hier en 1 laudert werden von 
dem ruſſig mapik y eh utzten, dem lärm⸗ 
durchtobten Bserjäie en, 15 19 die Leute nie⸗ 
mals waſchen, weil das zwe los wäre, wo es 
nur künſtliche Singvögel gibt, wo jedes Knäb⸗ 
lein mit einer Ko 8 im „ e⸗ 
1 wird; ſo ſieht man Oberſchle 

erne. 


Wir Ober 45 W das Lied von unſerer 
eimat nicht zu den Tönen einer goldenen 
ger Unſere Feier iſt die Handharmonika. 
arum iſt auch das Lied der oberſchleſiſchen 
Weiſe voll zager Weh⸗ 

derb und rauh. Aber 
einfachſte Mann finz 
njer Lied ohne Mufit 
ſchleſiſche Handharmo⸗ 


Heimat nicht eine ſanfte 
mut, ſondern immer etwas 


en. Heute male: a un 
228557 laſſen. Die ober 
nita war ein mas! Früher, 15 waren die Seiten⸗ 
ſtraßen der Städte un die Dörfer nach Feier⸗ 
abend erfüllt von den ziehenden Klängen der 
Handharmonikas. In unſeren Tagen würden 
wir vergeblich lauſchen, ob = wo eins dieſer 
Bergmannsklaviere ertönt. Die unerſättliche 
Not der Zeit 19 at auch die oberſchleſiſche Hand⸗ 
harmonika ver chlungen. 


Was dem Fremden in . beſonders 
auffällt, außer den Hüttenkaminen und Förder⸗ 
türmen, außer den zuſammgeballten tädten 
und Großdörfern dicht R das ſind 
beſtimmt die vielen Kinder. Um nicht ſtolze 
Väter und zärtliche Mütter in Poſen unnötig 
zu reizen, ſoll gleich vornweg geſagt werden, 
daß dle aeg Kinder auch nicht fd 
7 70 roten Groſchen klüger oder artiger ſind 

ſonſtwo. Immerhin. find fie erſtaunlich 
be e und pfiffig, das muß man ihnen hun 
aen. Aber in dieſem Land der 1 eit 


ien aus der 


und Rekordarbeit mu ichen gujeben, daß ihm 
nicht der andere das chen Schmalz von der 
Schnitte nimmt. Und wenn der Fremde in der 
oberſchleſiſchen Stadt plötzlich von einer Schar 
Kinder umwimmelt wird, die ihm alle Shoto- 
lade und e dar und Mil 1 ver⸗ 
kaufen wo . er niht p brummen 
oder brüllen. nn die oberſchle n Kinder 
ſpüren das Elend unjerer Zeit fa noch härter 
als die Erwachſenen. Vielleicht wird auch dem 
re auffallen, daß ihn die meiſten der 

ttelfinder deutſch anreden, und dann wird er 
ſich ſeinen Teil denken. 


Traurig . Poe das Los der halberwachſenen 
gu ugend in leſien. Mit dem Tage der 
chulentlaſſung g die allermeiſten 


Nichtstun verurteilt. Die erzwungene Freſzeit eit 
hate dann bis zum Tage der n zum 
Militär. Gewiß gibt es Bier ı und da ein e ager 
des Freiwilli gen Arbeits len tes; beſſer gejagt 
des Bevorzug Res abe tes, denn es find 
ihrer nur 52 wenige, = unter den vielen Ars 
beitswilligen genau geſtiebt wird. Nach wel- 
chen Geſicht tspunkten abei vorgegangen wird, 
braucht wohl nicht erſt erklärt zu werden. So 
wählt in Oberſchleſien gelt fegen ein Geſchlecht 

heran, das, offen und 90 ei 10 eſagt, nichts als 
Kartenſpielen gelernt hat. 0 nur allzu viele 
der arbeitsloſen 172 Burſchen ſich leider noch 
ſchlimmer denn als Kartenſpieler betätigen, bez 
weiſen die zahlreichen Gerichtsverhanplungen 
Bu Diebſtahls und Raubes gegen Jugend- 


Nur einen Vorteil hat die 
Jugend gegenüber den Großen. 
des Weltkrieges hineingeboren, 1085 Elend der 
Nachkriegszeit groß geworden, ahnt ſie kaum 
etwas von ihrer Heimat früherem Glanz und 
Reichtum. Faſt ein ſelbſtverſtändlicher Anblick 
t 1 jie ein ſtillgelegtes Werk, wo Roft die 
Raſchinenräder zerfrißt und Moos an den 
Schornſteinen wuchert. Doch den Erwachſenen 
krampft ſich das Herz immer wieder von neuem 
zuſammen vor wehem Schmerz, wenn fie an 


fünf, ſechs Jahren, 


Fr e Net 3 


einem der Snbuftziefeiebhöfe vorbeikommen. 
Sie können und können es nicht erfaſſen, wiejo 
in den weiten Werkhallen der Hammer nicht 
mehr dröhnt, das Schwungrad nicht me Schicht 
die Sirene nicht mehr aufheult zum S icht⸗ 
wechſel. Sie vernehmen im Geiſt noch immer 
den ſtampfenden Schritt der Arbeit vor noch 
ie mögen es nicht glauben, 
daß Oberſchleſiens Wahn ſterben jol. Doch 
fie wagen kaum zu hoffen. So Mar fie nicht 
vorwärts, ſie blicken hinter fih. Und in dem 
Gedanken an das ent e Einſt werden 
ſie traurig und mutlos. 


Man darf aber nicht denken, daß nun Ober⸗ 
ſchleſien ein Land jet, wo nur geſeufzt wird. 
Es iſt ein Land der Gegenſätze ſchon immer ge 
weſen, heute prägt ſich das noch | ärfer aus. 
Hinter der feinen Kutſche mit ſeurigen Raſſe⸗ 
pferden quietſchte ſchon vor zwanzig Jahren 
das kümmerliche n 1 des Kohlen: 
klaubers von der Grubenhalde, und neben der 
American Bar ſah man ſchon damals die 
Suppenküche. Jetzt ſind Et den vereinzelten 
Bettelwagen lange, lange Züge 1 und 
die Zahl der Suppenküchen at ſich bede nklich 
vermehrt. Doch auch der feinen Kutſchen gibt 
es heute 2 5 5 viel mehr, wenn ſie auch 
Kraftwagen 90 en, die American Bars ſind 
wie Pilze hochgeſchoſſen, nur nennen ſie ſich jetzt 
„Bufet“ oder „Kabaret“. 


Wo, wie hier, fo Bunt Menſchenmaſſen 
feinen dee leben, dort kann auch in den 
. Zeiten die Not und die Sorge nicht 

e gleichmäßig bedrängen. Und wenn doch 
einmal ein monas inmitten des lauten Tru 
bels der Kattowitzer Kaffeehäuſer und Tan 
buden und Kinos kopfſchüttelnd Rast: sh 
dies das notleidende Oberſchleſien?!“, jo darf 
er nicht verg ojien, daß Oberſchleſien cu heute 
noch wie ein Magnetberg ijt, der metallbeladene 
Schiffe unwiderſtehlich anzieht. Der Magnet⸗ 
berg ſteht in en dem verſteinerten 
Paradies, und .. doch davon ein anderes Dial 


Fritz Mirau. 


Fabel vom Mehrwert 


Es war einmal ein roter Hahn. Der war 
nicht metaphoriſch, ſondern wirklich, und des- 
halb ſaß er auch nicht auf dem Dache, ſondern 
auf dem Miſthaufen. Jeder Geflügelzüchter 
weiß, daß ein roter Hahn etwas beſonderes iſt, 
und unſer Hahn wußte es auch. Schon als 
„Backhänchen (jo nennt man die Flegeljahre 
bei Hühnern) ſehnte er ſich nach geiſtigerem 
Umgang, als er zwiſchen Hühnerſtall und 
Schweinekober zu finden iſt, und war ſelig, als 
der Hund einer Sommerpartei ihn vertraulichen 
Umganges würdigte. 


Dieſer Hund aber war ein ruſſiſches Wind⸗ 
piel, nicht ganz reinraſſig und deshalb revo- 
lutionär geſinnt. In unſerem Hähnchen fand 
er einen gelehrigen Schüler, und an manchem 
ſchönen Sommerabend konnte man die beiden 
hinter der Scheuer finden, die Heilslehren des 
Marxismus eifrig debattierend. ; 


Geflügel wächſt ſchnell, und bald war für den 
roten Hahn der Tag gekommen, wo er ſich dem 
alten Hofhahn zum Kampf um Hennen und 
Herrſchaft zu ſtellen hatte. Aber ein geſchulter 
Politiker verachtet ſolch mittelalteriſche Metho⸗ 
den, und der junge Rothahn berief das ganze 
Hühnervolt zu einer großen Verſammlung auf 
dem Miſthaufen. Mit gewaltigem Krähen, das 
den heiſeren Kampfruf ſeines Gegners leicht 
übertönte. 


„Geliebte Hennen,“ begann er ſeine Rede, 
„die Stunde iſt gekommen, da ich euch die Augen 
öffnen will für die Sklaverei, in der das 
Hühnervolk lebt. Täglich entreißt uns der 
Bauer die Eier, welche wir im Schweiße unſeres 
Angeſichts erzeugen, wirft uns kärgliches Futter 
gin und mäſtet ſich am Mehrwerte unſerer 
Arbeit. Vom Suppentopfe gar nicht zu ſprechen, 
in dem unſer hartes, arbeitserfülltes Dafein 
ſchließlich endet. Deshalb nieder mit dem 
Bauer und ſeinem Statthalter, dem alten Hahn! 
Wir Hühner laſſen uns ni cht mehr ausbeuten, 
von heute an freſſen wir unſere Eier ſelber und 
leben herrlich und in Freuden. Noch in dieſer 

Nacht brechen wir die Ketten des Kapitalismus, 
ziehen in den Wald und gründen ein Hühner⸗ 
kollektiv. Es lebe das Recht auf die eigenen 
Eier und 
hühner! Kikeriki!!“ 


Vergebens warnte der alte Hahn, und als er 


mit Schnabel und Sporn losgehen wollte, war⸗ 


en) ſich die Hennen ſchützend vor ihren neuen 


Wie es dem Hühnervoll im Wald erging, iſt 
unintereſſant. Was der Fuchs nicht holte oder 
der Habicht, verhungerte im Herbst. Nun feit 
eh und je iſt es das Schickſal der Maſſen, ruhm⸗ 

und namenlos für eine große Idee dahinzu⸗ 

galten Be E ik pa daß der Führer er- 
ies kann der 

Leſer beruhigt ſein: se 8 E 


Als dem roten Hahn das Eiereſſen über war, 
ging er hin und gründete einen „Friedens⸗ und 
Abrüſtungsverein“ bei den Feldhaſen und, wenn 
er noch nicht geſtorben iſt, präſidiert er dem 
noch heute. 


— — 


Wojew. Pojen 
Liſſa 


75. . der Fürſtin Joſeſa Surtomwffa 
8 Durchlaucht Fürſtin Joſefa Sulkow ka, die 
Mejsratsmitwe des letzt 120 Pina 5 Sul⸗ 
witijģen Majorats der Fürſtlich Sulkowfki⸗ 
1010 Anton Sulkowſti, ehemaliges 

reußi per Herrenhauſes, 


9. ren Geburtstag in 
ee gi 7 1 ae fie feit 1 Tode 


t Lebensabend 


erin ar Wob täterin her 
eljeti vor un 
Eg er Re gen Kreijen "a in beſter 


Rawitſch 


ſetz über d 
die ne 


wird 
Er- 


a durch das Ge- 
vom 28. 3. 1933 


ſchaft in Poſen und anitalt für die Landwirt 
dem 31. 12. 1933 zu belen ore Ub Mbteit Hagen mit 


find ſämtliche Akten, welche d 
in Poſen und e bie Im Prwirtichaft 
Unfallverſicherung in Poſen übernommen er 85 
den, deren Büros ſich in der eder offer e a 
der Al. Marcinkowſtiego 29 befindet. Alle ‚ui 
ſtändigen Beiträge für die Unfatlverfiheren in 
der Landwirtſchaft ſind unmittelbar auf das 
Konto der Ver ide sanitalt in Poſen (Za 
dad n ta a ypadköw, Biuro w Ja. 
naniu) PKO. Nr. 212 771 einzuzahlen. Die 
Kreiskommunalkaſſe nimmt keinerlei Zahlungen 
dieſer Art mehr an. Ebenſo muß man ſich bei 


Unglücksfällen in der Landwirtſchaft unmittel⸗ 


ar an das genannte Büro wenden. Die Mel⸗ 
dung der Unfälle in der Landwirtſchaft hat wie 
bisher durch Vermittlung der Wöjtämter bzw. 
Stadtverwaltungen zu erfolgen. 


Moſchin 


‚on, Kirchenwahlen. Die Kirchenwahlen, die 
im eee Jahr in der Altkirchener Ge⸗ 


— . ORRE 
Geſchäftliche Mitteilung 


Es wird Zeit, daß ſich jeder Landwirt mit 
mit dun Saatbeize oder Germiſan verſieht. Auch 
i bitbaumtarbolineum empfiehlt es fih, ſich 
wd on einzubeden. Dieſes erhalten Sie alles 
Al. 23 haft in der Drogerie Warſzawſka, Poznan, 
27 Grudnia 11. (Siehe heutiges Inſerat.) 


Up 


die Altersverſorgung für Suppen- 


| 
| 
| 
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9 nicht ſtattfinden konnten, ſollen nun am 
18. Mts. im Anſchluß an den Gottesdienſt 
ſtattfinden. Herr Superintendent Rhode will 
auch diesmal verſuchen, die Wahl Wat ben. 
Da ſich in einer vorhergehenden Wahl perſön⸗ 
licher Differenzen wegen ein Gemeindemitglied 
nicht mitwählen laſſen wollte, ließ er die Allge⸗ 
meinheit überhaupt nicht zur Wahl kommen. 


Kolmar 


S Einbrecher vor Gericht. In der Nacht zum 
8. Oktober v. Is wurde im Seeſchlößchen ein 
Einbruch verübt, wobei den Dieben eine ganze 
Reihe wertvoller Gegenjtände im Geſamtwerte 
von 1000 bis 1200 tagte in die Hände Be 
Ein ähnlicher Dieb] ahl wurde von denſelben 
Einbrechern bei Frau Martha Wuttke verübt, 
wo ſie eine Diebesbeute von etwa 800 Zloty 
machten. Im Zusammenhang mit den. Cin- 
brüchen hatten ſich am Mittwoch vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Burggerichts zwei junge 
Burſchen aus Kolmar zu verantworten. Obwohl 
die von der Polizei beſchlagnahmten Gegen⸗ 
ſtände von den Beſtohlenen einwandfrei feſtge⸗ 
ſtellt wurden, beſtritten die Angeklagten hart⸗ 
näckig ihre Schuld. Im Verlaufe der Verhand⸗ 
lung erklärte das Gericht fih nicht für zuſtändig 
85 verwies die Sache an das Landgericht in 

oſen. 


rA 
Samter ; ` 


Hl. Standesamtliche Statiltil. Das hieſige 
Standesamt weiſt für die a Märzwoche 7 Ge⸗ 
burten (4 männl., 3 weibl.) und 2 Todesfälle 
aus. 


hk. Unfall. Beim Ueberqueren des Markt⸗ 
platzes wurde der 64jährige Maximilian Kru⸗ 
a von dem Wagen des Fleiſchermeiſters 

limecki geſtreift und umgeworfen. Der An⸗ 
prall war 0 heftig, daß Kr. mit einem ſchweren 
Beinbruch liegen blieb. 


Obornik 


hk, Diebſtahlschronik. Am 5. d. Mis, wurden 
bei Stan. Kowalſti in Kobylnike 28 1 
und bei Joſefa Kalna in Zerniki 16 Hühner 
pe an — In Oſowo wurden aus einer Rar- 
toffelmiete des Otto Walkowiak etwa 40 5 
Kartoffeln geſtohlen. — In Cho Mioi brachen 
her nicht ermittelte Diebe bei Wlad. N 7 
und ſtahlen die . 


Samotſchin 


§ Sein 25jähriges Meiſterjubiläum feierte am 
Sonntag der Tiſchlermeiſter Alfred Tſchirpich 
hierſelbſt. In den frühen Morgenſtunden wurde 
ihm vom Poſaunenchor ein Ständchen gebracht. 


Margonin N 
$ Unerlaubter Waſſenbeſitz. 


v. Is. wurde bei einer Hausju 
Beſitzer Tiesler in Margoninsdorf ein Militär⸗ 
gewehr mit 60 Patronen vorgefunden, das an⸗ 
geblich einem wort Söhne, der jetzt in Deutſch⸗ 
land weilt, gehört. T. wurde jetzt vom hieſigen 
Burggeri t zu 4 Monaten Gefängnis ohne Be. 
währungsfriſt verurteilt. Gegen das it ijt 
Berufung eingelegt worden. 


m November 
5 5 bei dem 


Exin 


S$ Feſtnahme eines Verbrechers. Den Bes 
mühungen der Gendarmerie iſt es bi gelun⸗ 
gen den Ee 7 Einbrecher Bautz zu ver- 


aften. B. hie ſchon ſeit einigen Monaten 


in Ludwikowo verſteckt und hat von hier aus 


ſein Handwerk als Einbrecher und Dieb weiter 
ausgeübt. T war der Schrecken der goier 
Umgegend. B. hat im vorigen Jahr auch im 
Kreiſe Wirſitz verſchiedene Diebſtähle nusgefäßtt 
u. a. auch bei Rotzoll in Wirſtitz. 


Inowroclam 


2. Der letzte Pferdemarkt entwickelte i trotz 
des ſchlechten Weiters überaus lebhaft. Ge⸗ 
wöhnliche Arbeitspferde brachten 80 bis er 
beſſere wurden mit 200 bis 250 31. gehandelt 
für Kutſch⸗ und Reitpferde wurden 300 bis 400 
Zloty ge ordert. Die Umſätze waren N 
ein gutes Geſchäft machten bie in großer Anza Í 
erſchienenen Zigeuner. Der Auftrieb von 
Hornvieh war 5 der herrſchenden Lungen⸗ 
ſeuche verboten. 


Pleſchen 


& Einrichtung des neuen Viehmarktes. Nach⸗ 
dem in den Wintermonaten genügend Kies und 
Steine auf dem Gelände des neuen Viehmark⸗ 
tes angefahren worden ſind, wird jetzt zur Her⸗ 
richtung des Viehmarktes geſchritten. Der 
Platz wird entſprechend abgeteilt, gepflaſtert 
und bekommt ein Holzhaus, das einen Raum 
für den Tierarzt und eine Abteilung für evtl. 
trante Tiere haben wird. Im Laufe eines 
Monats ſollen die Arbeiten beendet ſein. 


& SGefaßte Diebe. Am Montag abend wurde 
ieſigen Polizei ein Wagen mit geſtoh⸗ 
Dieb 5 8 und Mehl angehalten. Die 
10 or che das gejtohlene Gut hier verkaufen 

15 wurden eigenen und hinter 

die Y "und Riegel gef g Die Diebesbeute, 
ahrſcheinlich aus Kaliſch ſtammt, wurde 


auf der 
Eigentümer melden untergebracht, bis ſich die 


Berhüteter Eiſenbahnanſchlag 


Bromberg, 8. Mär 
à An der Station Biale 
ee Bromberg bemerkte der Zugführer des 
fuhr Beh in in, der in Richtung Bromberg 
10 Trog ienen eine lange Eiſen⸗ 
Lokomoliv rot  Tofoztigen Bremſens fuhr die 
kan die pe ie Eiſenſtange auf. Dieſe ge⸗ 
11 an de Speichen der Qofomotivräder und 
hätte beinahe ein größeres Unglück verurſacht, 


wenn der Zug inaw 
bracht worden . — ee pa zum Halten ger 


ag at 


— 1 — 


an 


Kirchliche Nachrichten 
für dte Evangeliſchen Polens 


Sonntag, 11. März: Kirchenkollekte für die 
Kindergottesdienſtarbeit. 
Sonntag, 11. 3., vorm 10 Uhr: Gottes⸗ 


Horft. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
3, abends 8 Uhr: 4. Pa tonsandacht. 


ENDEN 
dienit. 
Sees 14. 


D. Horſt. 
St. 1 8 (Evang. Unitätsgemeinde 5 92 
1. norm. 101/4 Uhr: Gottesbienk. erg 11½ Uh K 
ee 


re 
derſelbe. 


St. Matthäikirche. Sonntag, 9 
ee Vikar Wiegert, 11 Uhr: Kin 
ildt. 
Kirchenchor. 
Brummack. 


Saſſenheim. Sonntag, 7210 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienst. 11 Uhr: Gottesdienſt. Vikar Wiegert. 
Donnerstag, 7 Uhr: Paſſionsbibelſtunde, danach 
Jugendſtunde. 


hin te ren 11. März, 10% Uhr: 
Gottesbienſt. D. Rhod e, danach Feier des heiligen 
Abendmahles. 11% Uhr: e 
Mittwoch, 14. März, 8 Uhr: Übung des Kirchen⸗ 
chors. Donnerstag, 15. März, 6% Uhr: Paſſions⸗ 
gottesdienſt. 


Kapelle der hee 
abends 8 Ar Wochenſchluß. Carowy. Conn- 
tag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 
3 abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. Der⸗ 
elbe 

Ev. luth. Ki Ogrob: it te), 7.30 
ee ee). er 80 en 2 Pc 
tag (Qätare), 10 Uhr: Gottesdienſt. 10 Uhr in Kamm⸗ 
thal: Paſſtonsgottesdienſt mit Abendmahl. r. Hoffmann. 
Montag, 8 Uhr: Jugendſtunde. Dienstag: Der kirchliche 
ae ane. für die 1 und älteren Kinder 
eau Br Vorland wah Mr m rn 3.30 25 s; 
rauend a 5 rchor. s 
tag, 730 1 Uhr: Paſſionsandacht en arh Sofi 
mann. 

Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 
48. Stiftungsfeſt. Weder en 9% Uhr ver⸗ 
ſammeln ſich adb Mitalieber Konfirmanden⸗ 
ſaal St. Pauli. 10 Uhr: 2 zum Feſt⸗ 

gottesdienst in bie Kirche. Nachm. 5 Uhr: Feſt⸗ 
abend im großen Saal. Am Montag, abends 


Uhr: Gottes⸗ 
ndergottesdienſt. 
Dienstag, 6 une Bibelſtunde. 8 Uhr: 

Freitag, 8 Uhr: Paſſionsandacht. 


Sonnabend, 


VVV Eiſenbahnſkandal 
vor der Skupſchtina 
Fäden zu Staviffy 


ad, 9. März. Der ſüdſlawiſche Verkehrs⸗ 
Ba een ch, der bekanntlich 
beſchuldigt wird, den Staat durch zweifelhafte 
Verträge mit drei franzöſiſchen Firmen über 
Eiſenbahnlieferungen um 50 Mil ionen Mark 
geſchädigt zu haben, hielt am Mittwoch eine 


große Verteidigungsrede 


in der Stupſchtina. Seine Rede wurde von der 
Regierungspartei mit gropen Beifall aufgenom- 
men, machte jedoch in der Oeffentlichkeit keinen 
beſonderen Eindruck. Am Donnerstag meldeten 
ſich nun in der Goade 40 Redner, die zum 
Kapitel „Verkehrsweſen“ Stellung nehmen woll- 
ten. Als einer der erſten kritiſterte der Abg. 
Welitſchkowitſch die Verteidigungsrede des 
Ministers und erklärte, daß es ſich nicht darum 
andle, ob die Verträge mit den 5 lg in 
ormaler Hin 15 einwandfrei geweſen * en, ſon⸗ 
ern ledigli arum, ob der Staat eichä igt 
N ſei oder nicht. „Ich höre,“ rief er aus, 


im Scheckbuch Stavi die Namen von 
N 


die bei uns alle angeſehene Stellungen einneh- 
806 5 wiſchenruf: Nein acht Südſlawen find im 
buch verzeichnet!) Man ſſeht aljo, daß Gta- 
vi 510 ſeine Hand auch 1 7 njerem Staate aus» 
g eſtreckt hatte und daß feine he durch den 
g. Boyer, der die erſten Werträge mit dem 
. er abſchloß, bei uns ein Wir⸗ 
kungsfeld fanden 


Der er Berfehrsminifter Stanitſch, 
áa als erſter die Beſchuldigungen gegen Radi- 
— 80 * vor eine 8 ea erklärke in ſeiner 
ede, daß er feine uptungen rolag er⸗ 
ee, Miniſterpräſident Ff tſch gri 
odann in die Ausſprache ein und verwahrte fi 
aly daß die Verhandlungen in einen Zwei» 
fampf von 0 . ausarte. Er 
dementierte energiſch, dab der Staat einen Scha⸗ 
den erlitten habe, und legte den 0 
> 800 a 0 Ausſprache sory dieſen Gegenſtand 
e 


Geheimnisvoller Sener bu rl 
in der Staviſtiy- Angelegenheit 


Paris, 9. März. Der bekannte und erfolg⸗ 

reiche Pariſer S F Rechtsanwalt 
Raymond Hubert, der ieg die Verteidigung 
des Privatſekretärs Stavi tys, Romagnino, 
übernommen hat, hat am Donnerstag vormittag, 
2. erit & 15 betannt wird, einen geheimnis⸗ 
vollen ſtmordverſuch unternommen. Er 
ſtürzte ſich unweit 1 5 5 Wohnung, nachdem er 
kurz vorher im Gefängnis eine einſtündige 
Un erredung mit Romagnino gehabt hatte, von 
einer Brücke in die Seine. ‚et Polizeibeamte 
warfen ihm einen Rettungsring zu, den Hubert 
und Johannisbeergaſſe. Es wurde ein richtiges 
Sun 5 8 ir Den * 155 in e 

rium gebra eſſen Anſchrift je 
nicht bekanntgegeben wird. er, 


Hubert fon nach einer Lesart 
an Verfolgungswahn leiden und ſchon 
mehrmals polizeilichen Schutz angefor⸗ 
dert haben. 


r 3 u. 10 eine weer er 
em Unter ngsti 225 er 
den Fall Staviſky bearbei 8 


Nachm. 5 
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8 Uhr: Wiederholung der Feier mit derſelben 
Vortragsfolge. Mittwoch, 5 Uhr: Jungvolk. 
8 Uhr: Singen. 129 Uhr: Büibelbeſprechung. 
Donnerstag, 6 Uhr: Jungſchar. s Uhr: Poſaunen⸗ 
blaſen. Sonnabend, 5 Uhr: Turnen, Jungvolk 
8 Uhr: Verein. 


Evang. Jungmädchenverein. Sonntag: Stif⸗ 
8 des evang. Vereins junger atakar, 
Uhr: Familienabend. Montag, 8 Uhr. 
ng des Familienabends. Dienstag, 

Uhr: Mitgliederverſammlung. Donnerstag, 
7 Uhr: Lautenchor. Freitag, 7% Uhr: Ver⸗ 
ſammlung. 


Chriſtliche Gemeinihaft (im Gemeindeſaal der Chriftus 
kirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 11. 3., fallen die Stunden 
wegen des Stiftungsfeftes des E. V M. aus. Freitag 
abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. 


Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 11. 8., 
vorm. 8½½ Uhr: polniſche Predigt. Schönknecht. 
10 Uhr: Predigt. Derſelbe. Mittags 12 Uhr: 
gottesdtenſt. Nachmittags 4 Uhr: aer 8 
er bis Sonnabend, nachmittags 4 Uhr: Bibelſtunde. 
Abends 8 Uhr: Evangeliſation. Diatoniſſeninſpektor, Pre⸗ 
diger Henke. i 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 
Motieinice. Sonntag, 11. 8., 2 Uhr: Gottesdienſt mit 
Kinderlehre. 


Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 11. 3., 8½½ Uhr: Kinder 
geltenden 10 Uhr: Gottesdienſt. Freitag, 5 Uhr: Fünfte 


Paſſionsandacht. 
Schwerſenz. Sonntag. 11. 8., vorm. ½10 Uhr: Predigt- 
e 1/211 Uhr: Unterredung mit der Jugend. 


1 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag, 3 Uhr: Monatsver⸗ 
3 der Frauen. 5 Uhr: Paſſionsandacht, Abend 
mahlsfeier. Donnerstag, 8 Uhr: Jungmänner⸗ und Por 
ſaunenſtunde. 

Koſtſchin. Sonntag, 11. 8., 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. 
ar 7 Uhr: Jugendſtunde. 


benhauſen. Sonntag, 11. ar vorm 8 Uhr: 
9 ac 


Nawitſch. Sonntag, 10 Uhr: 
Uhr: Kindergottesdienſt. Schatz. 8 Uhr: 3 
Dienstag fällt die Bibelſtunde aus. ber 8 Uhr: Ver⸗ 
ein junger ädchen. Donnerstag, 6 Paſſtonsgottes⸗ 
— 2 Sg Freitag, 8 Uhr: N zum Helfer⸗ 

enſt 


65 
11 ee 
5 Be 


2/,11 Q ttesdien 
lte, 5 W Paßt — 


Predigt⸗ 


Softeient, Schatz. 11.15 


Sonntag, vorm. 9.45 Uhr: — anna 
Kinder BER: (Am Donnerstag, nachmittag 
3 nde.) 


de: 
olf. 


Verzögerung der Hilfsmaßnahmen 
für die „Tſcheljuſkin“-Beſatzung 


Moskau, 9. Pen Infolge äußerſt ungünſti⸗ 
ger Metterverhältn fie konnten bisher keine weis 
teren Flüge von Kap Wellen zum Schmidt⸗Lager 
auf dem Eiſe unternommen werden. Der Damp⸗ 
Fl „Stalingrad“ kin aus Petropawlowsk mit 

lugzeugen und Brennſtoffe en unterwegs ilt, ges 
riet in ſchweren Sturm, x = er die Fahrt⸗ 
richtung ändern mußte. amp re „Smor 
lensk“, der gleichfalls Material zur 3 tfeleiltung 
p: die „Tſcheljuſkin“⸗Leute geladen hat, ift in 

etropawlowsk eingetroffen und wird voraus⸗ 
ſichtlich 5 am ge wieder nad) Norden 
in See gehen. Ein dritter Dampfer ift nach 
Wladiwoſtok beordert worden, um von dort vier 
Propellerſchlitten zu holen. 


Wie aus Kap Wellen gemeldet wird, ſind die 
aus dem Schmidt⸗Lager geborgenen Frauen und 
Kinder in befriedigenden Räumen gut unterge⸗ 
bracht worden. Sie ſollen Beam? und guten 
Mutes fein. Auch im Schmidt⸗Lager ift nach 
den letzten Meldungen alles wohlauf. 


Erfolgreiche Verſuche mit der Hülle 
des neuen fowjetruifiichen Strato. 
ſphärenballons 


Moskau, 8. März. Das Merotoglige Ter 
ſtitut der Sowjetunion hat in Sluzt 

Nähe von Lenin ne Verſuche mit der Hülle — 
neuen automatiſchen Stratoſphärenballons vor⸗ 
833 die erfol * verlieſen. Die Bal⸗ 
onhülle erreichte eine Höhe von 17% Kilo 
metern. Die milgeführte automatiſche Rund- 
ſunkeinrichtung ſandte Signale zur Erde, die 
gut gehört wurden. Nach Meinung der Fach⸗ 
leute wird der automatiſche Giratoiphärenballon 
eine Höhe von 25 Kilometern erreichen können. 


Durch Berufung das eigene 
Todesurteil heraufbeſchworen 


Berlin, 7. März. Am 14. Februar 1927 hatte 
der Schlächter 1 eine Witwe ſchwer 
und einen mit ihr zuſammenwohnenden Mann 


tödlich hg und zwar aus Eiferſucht. 1 0 
N chwurgericht verurteilte ihn 
ktober 1927 w e n Mordes zum Tode. 80 . 
n 


ter wurde der geklagte zu lebenslänglichem 


re Sa Er betrieb dann das 
iederaufnahmeverfal ren, das auch eingeleitet 
wurde. In letzter nſtanz hat eichs⸗ 


ge das Todesurteil aufrechterhalten. Dur 

s vom Angeklagten betriebene Kaprun, 
gung bin ag ift nun die frühere Begnay 
gu ng hin N, geworden, und das Todesurteil 
ſt rechtskräftig. 


Das Urteil 
gegen die Bauernbefrüger 


Lemberg, 7. März. Das Bezirksgericht fällte 
dieſer Tage im Prozeß Hager Bien Be⸗ 
trüger, durch die po niſche auern an den Bet⸗ 
telſtab gebracht worden ſind, das 3 Die 
nee Mehl Barnes, Nuchim Gleich 


und z Ajfans wurden zu je einem Jahre 
Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 
Auf Grund der Amneſtie ſind ihnen 7 Monate 


Mechl Parnes wurde außerdem vom 

elverfehlungen zu einer 
dern Ferner ver⸗ 
urteilte das Gericht Teodor Kit wegen unehr⸗ 
licher Vermittlung zu 6 Mongten Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt und Olga Hor bal wegen 
— Angaben vr Kontrattabjglüjien zu 

ner Geldbuße von 324 3. 


erlaſſen. 
Gericht wegen Stem 
Geldſtrafe von 224 
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Sonntag | 


Choral. 9.05: Gymnaſtit. szo: | 
9:35; ne 9.40: Schallplatten, 10: 

. 10.05: Gottesdienſt. Anſchl.: Geiſtliche 
Zeit, Fanfare. 12.05: Tagesprogramm, 
Wetter. 12.15: Konzert aus der Philharmonie. 13 ca.: 
Muſikaliſche Plauderei. 14: Landfunk. 14.15: Landw. 
Börje. 14.30: Leichte Muff (Schallpl.). 15: Plauderei. 
15.20: Leichte Muſik. 16: Kinderſtunde. 10.30: Violine 
(Schallpl.). 16.45: Rezitation. 17: Vortrag. 17.15: Bolis: 
tümliche polniſche Mujit. 18: Hörſpielbühne. 19: Programm 
für Montag. 19.05: Verſchiedenes. 19.30: Für die Jugend. 
19.40: Theaterrundſchau. 19.50: Ausgewählte Gedanken. 
19.52: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 20.50: ee 


Warſchau. 9: Zeit, 


21: Feuilleton. 21.15: Heitere Stunde. 22.15: Sportnach⸗ 
richten. 22.25: Tanzmuſik. (23): Flugwetter⸗ und Poliser 
nachrichten. 


Breslau— Gleiwitz. 6.35: Hafenkonzert. 8.15: Leitmort 
der Woche. 8.25: Anſere großen öſterreichiſchen Meiſter 
Schallpl.). 9; Glockengeläut. 9.05: Kath Morgenſeier. 
10: Oeſterreichiſche Di ter der Zeit. 10.25: Sommerſingen. 
11.15: Oeſterreichiſche Kammermuſik. 12: Konzert. 12.50: 
Militärkonzert. 13,10: Sang und Klang aus Oeſterreich. 
14: Mittagsberichte. 14.10: Für die erwerbstätige Tochter. 
14.30: 1 hab zwei harbe Rappen. 15,30: Kinderfunk. 16: 
Konzert. In einer Pauſe (17—17.10): Wie ar feiner Alden 
Kuchen baden holf. 18: Schneeiturmballade, 18.40: Wetter 
für die Bauern. 19.30: Muſik aus Oeſterreich. 22: Zeit, 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Zwiſchenprogramm. 
23-1: 's wird Frühling im Liebhardstal. 


Köni swuſterhauſen. 6.15: Gymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. 
6.35: afentonzert. 8: Stunde der Scholle. 8.55: Morgen⸗ 
feier. 10.05: Wettervorherſage. 11: Von deutſcher Art und 
Kunft. 11.30: Kammermuſik. 12: Konzert. 13: Konzert. 
14: Kinderfunkſpiele. 15: Tierſchutzfunk. 15.15: Eine Vier⸗ 
telſtunde Schach. 15.90: Künſtlernachwuchs. 15.40: Richard 
Billinger lieſt eigene Verſe. 16: Konzert. 17: Querſchnitt 
durch die Automobil⸗Ausſtellung. 17.20: Jung ⸗DOeſterreich 
in Dichtung und Muſik. 19,50 Sport des Sonntags. 20.10: 
Konzert. In der Pauſe (20.55—21.15): D 
22: Wetter, Nachrichten, Sport. 280.30: 's wird Frühe 
ling im Liebhardstal. 7 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35.—8.15: Haſenkonzert. 
: Evang. Morgenandacht. 10.45: Königsberg: Wetter. 
10.45: Danzig: Wetter. 10.50? So helfen die Kinder am 
Aufbau des Volles. 11: Das ene Volkslied. 
11.30: Rundblick vom Stefansdom. 12: Konzert. 12.50: 
Nilitärkonzert. 18.10: Sang und Klang aus Oeſtexreich. 
t; Schachfunk. 14.30: Jugendſtunde. 14.55: Das wichtige 
Buch. 15: Oeſterreichiſche Komponiſten. 15.40: Königsberg: 
Heitere Tiroler Bauerngeſchichlen. 15.40: Danzig: Kame⸗ 
rad, weißt du noch? 16: Singt alle mit! 16.30: Wiener 
Muſik. In der Pauſe (17.20 ca.]: Zehn Minuten Neils 
port. 18,05: Heiteres aus Sadetendeulſchland. 18.30: Hör- 
bericht vom Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland Luxemburg 
19: Deſterreichiſche Dichter. 19,30: Muſik aus Oeſterreich. 
22: Nachrichten, Sport. 22.3801: ' wird Früh ing im 
Liebhardstal. 


Montag 


Warschau. 7: Zeit, Choral, 7.05: Gymnaſtit. 7.20: 
Schallplatten. 7,35: e 7.40: Schallplatten. 7.55: 
yür die Hausfrau 8: Tagesprogramm. 11.40: Iniſche 
Preſſe. 11.50; Theaterprogramm. 11.57: Zeit, Fanfare. 
12.05: Konzert (Schallpl.). 12.30: Wetter. 12,55: Funk⸗ 
zeitung 15.25: Nachrichten. 15.40: Pfadfinderchronik. 15.45: 
Luft- und Gasſchutz. 15.55: Tanzmuſik. 16.40: Franz. Unter ⸗ 
icht. 16.55: Lieder. 17.30: Gitarre, Xnlofon und Orgel 
Schallyl.). 18: Vortrag. 18.20: Kammermuſik. 19: Pros 
icamm für Dienstag. 19.05: Verſchiedenes. 19.25: Aktueller 
Sortrag. 19.40: Sportnachrichten. 19.47; Funlkzeitung. 20; 
Musgewählte Gedanken. 20.02: Holländiſche uſik. 21: 
Feufſteten. 21.15: Leichte Mujit und Geſang. 22: Schall ⸗ 
platten. 22.20: Tanzmuſik. 28: Flugwetter⸗ und Polizei⸗ 
nachrichten. 


Breslau—Gleiwih. 6.15: Gymnaſtik, 6.30: Konzert. 6.55: 
Zeit, Wetter. 7: Morgenberichte. 7.10: Konzert. 9: Gym⸗ 
gaſtik. 9.20: Zeit, Wetter. Nachrichten. 10.1010. 40: Shuls 
funk. 11.30: Zeit, Wetter, Nachrichten, Wafferſtand. 11.50: 
Berühmte Ballettmufifen. 13.20: Zeit, Wetter, Nachrichten, 


Börſe. 13.40: Allerlei Marſchmuſik. 15.10: Merkwürdige 
Naturereigniſſe. 15.30: Stunde der Heimat. 16: Konzert. 
In einer Pauſe (1717.10): Alle mal herhören! 18: 


Was ſoll das Mädchen werden? 18.20: Der deutſche Menih 
und die deutſche Landſchaft im Lichtbild. 18.50: Programm 
für Dienstag. 19: Magelonen⸗Jyklus. 20: Kurzbericht 
Zum ei: zu ae 2 „ onzert. 
22.15: Zeit, er, Nachrichten. 22.20: Zwiſchenprogramm. 
23 -0.30: Tanz und Anterhaltungsmuſik. abe 


Königswuſterhauſen. 6: Wetter für die Landwirtſchaft. 
6.05: Wiederhe ung der wichtigſten Abendnachrichten. 10 45: 
Gymnaſtit. 6.35: Konzert. je einer Paule (7 ca.): Neueſte 
Nachrichten 8.48: Deibesübung für die Frau. 9: Nerufss 
und Fachſchulfunk. 9.40: E N Tiergeſchichten. 10: Neueſte 
Nachrichten. 10.10: Werkſtunde 10.50: Körperliche Er⸗ 
Sas 11.30: Kind an Kindesſtatt. 11.50: Künſtler⸗ 
3 12.10: Tanz» und Unterhaltungsmuſik (Schall 
13.45; Neueſte Nechrichten. 14: Ouvertüren und 
Potpourris (Schallpl.). 15 15: Für die Frau. 15.45: Bür 
cherſtunde. 16: Konzert. 17: Werkſtunde für die Jugend. 
17.20: Von der Laut» und Zeichenſprache der Vögel. 17.40: 
Polkstomiter Volksinſtrumente. 18.30: Ein deutſcher 
Nobelpreisträger für Phyſik ſpricht über feine Lebensarbeit. 
13.50: Das Gedicht. 19: Magelonen⸗Zuklus. 20.10: Defter: 
reichiſcher Abend. 21.30: Neue Wege der Operngeſtaltung. 
22: Metter, Nachrichten, Sport. 22.25: Rund um die Fuß⸗ 
ball⸗Weltmeiſterſchaft. 29— 24. Heiteres Spätkonzert. 


N. sag Heilsberg, Danzig. 6.15: Turnſtunde. 6.35: 
Konzerk. In der Pauſe (7 er Nachrichten. 8: Morgens 
andacht. 8.30: Eymnaſtit für die Frau. 9.05: Schulfunk⸗ 


ſtunde. 10.40: Nachrichten. 10.50: Dı 
Königsberg: Wetter. 11.30: Konzert. 13.05 14.30: Königs⸗ 
berg: Zur Unterhaltung am Wochenanfang (Schallpk.). 
13.05: Danzig: Taſelmuſik (Schalpl.). In den Pauſen (12): 
Wetter (Wiederholung); (12.30): Danzig: Wetter, Nad: 
richten; (13.01): Zeit, Wetter; (13.20 und 14): Nachrichten. 
14.40: Werkarbeissſtunde 1520: Bücherſtunde. 15.30: Het- 
matliches aus Oſtpreußen. 16; Königsberger Komponiſten. 
17.10: Danzig: Was bringt das Danziger Staatstheater in 
dieſer Woche? 17.20: Königsberg: Landverſchickung in der 
Hitlerjugend. 17.20: Danzig: Schule und Luftſchutz. 17.85: 
Tönigsberg: Hausmufil für Violine und Klavier. 17.35: 
* Hausmuſtk. 18: Die neuen Beſtimmungen für den 
„einen 3 an der deutſch⸗litauiſchen Grenze. 
18,25: Die Stunde der Stadt Danzig (aus Danzig), 19: 
Magelonen⸗Zyklus. 20: Wetter, Nachrichten. 20.10: Mut. 
Kabarett. 21.10: Kammermuſik in ſeltener Beſetzung. 22: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Zwiſchenprogramm. 23 


5 Dienstag 


Warſchau. 7: Zeit, Choral. 7.05: Gymnaitit. 7.20: 
Schallplatten. 7.37: . 7.40: Schallplatten. 7.55: 
Für die 1 8: Tagesprogramm. 11.40. Polniſche 
Preſſe. 11.50: Theaterprogramm. 11.57: Zeit, Fanfare. 
12.05: Salonmufit. 12,30: Wetter. 12.55: Funkzeitung. 
15.25: Nachrichten. 15.40: Für Jazzliebhaber. 16.25: Funk: 
brieftaſten. 16.40: Vortrag. 10.55: Soliſtenkonzert. 17.50: 
Landw. Nachrichten. 18: Vortran 18.20: Klavierſonaten. 
18,50: Leichte Muſik, 19: Programm für Mittwoch. 19.05: 
Verſchiedenes. 19.25: Aktuelles Feuilleton. 19.40: Sport⸗ 
nachrichten. 19.47: Funkzeitung, 20: Ausgewählte Gedanlen. 
20.02: „Der ais er“. In der Pauſe: Literariſches. 

Sonate für Flöte, Harfe und Bratſche. 22.90: Tanz⸗ 
muſtik. 23: Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten. f 


Breslau—Gleiwig. 6.15: Gymnaſtik. 6.30: Morgenlied — 


anzig: Wetter. 10.55: 


22: 


Norgenſptuch. Anſchl.: Konzert (Schallpl.). 6.55: Zeit, 
Wetter. 7: Morgenberichte. 7.10: Konzert. 9: Für die 
Mutter. 9.20, Zeit, Wetter, Nachrichten. 10.1010. 40; 
Schulfunk. 11.90: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtand. 


11.45: Für die Bauern. 12: Unterhaltungstonzert (Schall⸗ 
platten). 13.20: Zeit, Wetter, Nachrichten, Börje. 19.40: 
Für Orcheſterfreunde (Schallpl.). 15.10: Bläſer⸗Quintett. 
15.25: Was it zollfrei? 15,55; Konzert. 16,90: Lieder- 
ſtunde, 17: Anterhaltungskonzert. 17.35: Wetter. 17.40: 
Obebſchleſiſche Städtewappen. 18: Von Verliebten und Ges 
inenitern. 18.40: Programm für Mittwoch. 19: Baheriſch 
Salz. 20: Kurzbericht vom Tage, 20.10: DQeffentlicher Volls⸗ 
tanzabend, A. 10: „Arbeiter, hör zu.“ „Werkperrat.“ 22.10: 
ekt, Wetter, Nachrichten,, Sport. 22,20: Zwiſchenprogramm. 
230.30: Unterhaltungs» und Tanzmuſit. 


zig: Welter. 


Königswuſterhauſen. 6: Wetter für die Landwirtſchaſt. 
6.05: Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: 
Gymnaſtik. 6.35: ohit, gn einer Pauſe (7 ca.): Neueſte 
Nachrichten, 8.45: Leibesüdung für die Frau. 10: Neueſte 
Nachrichten. 10.10: Aus e Geſchichte. 10.50: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11.50: Die Wiſſenſchaft meldet. 12.10: 
Konzert (Schallpl.). 13.45: Neueſte Nachrichten. 14: Muſik 
aus Opern (Schallpl.). 15: Wetter, Börſe. 15.15: Für 
die Frau 11855 Erlebniſſe deutſcher Landſchaft. 16: Kon⸗ 
zert. 17; Erzieherfragen. 17.25: Mit Schild und Speer 
gegen Löwen und Leoparden. 17.40: Jugendſportſtunde. 
17.55: Zum 74. Geburtstage von Hugo Wolf. 18.30: Poli⸗ 
tiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes. 18.50: Das 
Gedicht. 19: Bayeriſches Salz. 20.10: Orcheſterkonzert, 
21.05: Fiſchdampfer, ahoi! 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 
22.30: Frauenwettbewerbe bei den olympiſchen Spielen. 23 
bis 24: Nachtmuſik. 


Königsberg, 0 Sg 6.15: Turnftunde. 6.35: 
Konzert. In der Pauſe (7 ca.): Nachrichten. 8: Morgen⸗ 
andacht. 8.30—9: Gymnaſtik für die Frau. 10.40: Nach⸗ 
richten. 10.50: Dani Wetter. 10.55: Königsberg: Wetter. 
11.05: Landfunk. 11.30: Konzert. 13.05: Königsberg: Neue 
Schallplatten. 13.05: Danzig: Schallplatten. In den Pau- 
ſen (12): Wetter (Wiederholung); (12.30): Danzig: Wetter, 
Nachrichten; (13.01): Zeit, Wetter; (13.20): Nachrichten. 
15.15: Bücherſtunde. 15.30: Rhythmiſch⸗muſikaliſches Steg⸗ 
reiſſplel für Kinder. 16: Neuere Anterhaltungsmuſik. In 
der Pauſe (17): Die Mode von heute. 17.35: Stunde der 


Arbeit. 18.25: Danzig: Liederſtunde. 18.50: Wetter. 19: 
Bayeriſches Salz. 20: Wetter, Nachrichten. 20.10: Das 
deutſche Volkslied. 29.45: „Martha“. 21.10: „Der Herr 


von gegenüber“. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: 


Zwiſchenprogramm. 23—0.30: Bei Johann Strauß. 


Mittwoch 

Warſchau. 7: Zeit, Choral. 7.05: Gymnaſtil. 7.20 
Schallplatten. 7.35: Funkzeitung. 7.55: Für die Hausfrau. 
8: Tagesprogramm. 11.40: Polniſche Preſſe. 11.50: Thea: 
terprogramm 11.57: Zeit, Fanfare. 12.05: er (Schall⸗ 
platten). 12.30: Wetter. 12.55: Funkzeitung. 15.25: Nach⸗ 
richten. 15.40: Klaviervortrag. 16.10: Kinderſtunde. 16.40: 
Funkbriefkaſten. 16.55: Polniſche Muſik. 17.50: Landw. 
Nachrichten. 18: Vortrag. 18.20: Leichte Muff. 19: Rro: 


gramm für Donnerstag. 19.05: Verſchiedenes. 19.25: Bor; 
trag. 19.40: Sportnachrichten. 19.47: Funkzeitung. 20: 
Ausgewählte Gedanken. 20.02: 19. Konzert aus dem Zyklus: 
Muſik des unabhängigen Polens. 20.45: Feuilleton. 21.05: 
Mickiewicz⸗Abend. 22: Edith Lorand und ihr Orcheſter 
(Schallpl.). 23: Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten. 23.05: 
Tanzmuſik. x A 
Breslfau—Gleiwit. 6,15: Gumnaftif, . 6.30; Konzert. 6.55: 
Zeit, Wetter 7: Morgenberichte. 7,10: Konzert. 9: Frauen⸗ 
gymnaſtik. 9.20: Reit, Wetter, Nachrichten. 9.30—10: Shuls 
funk. 10,10—10.40: Schulfunk. 11,30: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten, Waſſerſtand. 11.45: Für die Bauern. 12: Konzert. 
13.20: Zeit. Wetter, Nachrichten. Börſe. 13.40; Unters 
haltungskonzert (Schallpl.). 15.10: Das Schweigen der 
Barmherzigkeit. 15.30: Kinderfunk. 16: Unterhaltungs- 
konzert. 17.35: Für Freunde der Hausmuſik. 18.20: Arbeits 
rhythmus und Geſtaltung der freien Zeit. 18.45: Programm 
für Donnerstag. 10: Goethe⸗Hieder. 20: Kurzbericht vom 
Tage. 20. 10: Deutſche Volkslieder. 22: Zeit. Mefter, Nads 
29 Sport. 22.20: Zwiſchenprogramm. 230.30: Nacht⸗ 
muſik. j 
Röniaswufterhaufen. 6: Wetter für die Landwirtſchaft. 
6.05: Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: 
Gymnoſtil. 0.35; Konzert. In einer Pauſe (7 ca.): Neueſte 
Nachrichten. 8,45: Peibesühung für die Frau: 9, Schulſunk, 
9.40: Kinderqymnaſtik. 10: Neueſte Nachrichten. 10.10: 
Deutſche Volksmufik. 10.50: Am Senegal. 11.45: Stunde 
der Hausfrau. 12.10: Zur Unterhaltung. 13.45; Neuefte 
Nachrichten. 14: Orcheſterwerke (Schallyl.). 15: Wetter, 
Börje. 15,15: Mädelſtunde. 15.35: Künſtlernachwuchs. 15.45: 
„Fritziſche“ Briefe, Dokumente in Familtenbeſig. 14: Kons 
zert. 17: Behring, der Netter deines Kindes. ‚17.30; Zur 
Unterhaltung. 18? Was uns bewegt 18 30: Heutſck fir 
Deutſche. 18.50: Das Mebiht. 19: Goethe⸗Pieder. 20 10: 
Auaguſt ſegelt um die Melt. 21.10: Deutſcher Abend. 21.40: 
„Die unheimliche Geſchichte von der heimlichen Nachrede“, 
22: Wetter, Nachrichten. Sport. 22,30: Viertelſtunde Funt 
technik. 23—24: Nachtmuſik. u ENA 
Königsberg, SHeifsherg, Daria. 6.15: Turnſtunde. 6.35: 
Konzert. In der Narfe (7 ca: Nachrichten. 8: Margen⸗ 
andacht. 8.30—9: Gnmnaltif für die Frau. 9.05: Schul⸗ 
funfftunde, 10,40: Nachrichten. 10.50: Danzig: Wetter. 
10,55; Königsberg: Wetter, 11,05; Pandfunt 11.30: Ran: 
zert. 13.05: Köntlasberg: Für jeden etwas (Schallyl.). 19.05: 
Danzig: Schallplatten. In den Pauſen (12): Metter (Mie⸗ 
derholuna); (12.80): Danzig; Wetter, Nachrichten: (IRON; 
Zeit, Wetter; (18 20 und 14); Nachrichten. 15.20: Prak⸗ 
tiſche Minte und Erkahrnnasgustauſch von einer Hausfrau. 
15.80: Kinderfunk, 16: Muſik am Nachmittag. 17.50: Für 
Elternhaus und Schule (aus Danzig) 18.25: Flug in die 


Hölle. 18.50: Wetter. 19: Goethe-Pieder von Schubert. 
20: Wetter, Nachrichten. 20.10: Bunter Tanzabend. 22: 
Metter, Nachrichten, Sport. 22 20: Zwiſchenprogramm. 23: 


Nachtkonzert. 23 300.90: Königsberg: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmusik (Schallyl.). 23.00.30: Danzig: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik (Schallpl.). j W l 


Donnerstag 
Warſchau. 7: Zeit, Choral. 7.03: Gymnaſtit. 7.20: | 
Schallplatten. 7.35: Funkzeitung. 7.55: Für die Hausfrau. 


8: Tagesprogramm. 11.40: Polniſche Preſſe. 11.50: 
terprogramm. 11.57: Zeit, Fanfare. 12.05: Konzert (Schall 
platten. 12.90: Wetter. 12.35: 19. Konzert für die Shul- 


jugend. 14: Funkzeitung. 15.25: Nachrichten. 15.40: Schall⸗ 
platten. 16.40: Vortrag. 16.55: Konzert 17.50: Landw. 
Bücher. 18: Wirtſchaftsfragen. 18.20: Literariſche Veran⸗ 


ſtaltung. 19: Programm für Freitag 19,05: Verſchiedenes. 
19.25: Aktueller Vortrag. 19.40: Sportnachrichten. 19.47: 
Funkzeitung. 20: Ausgewählte Gedanken. 20.02: Leichte 
Muſik. 20.40: Funkbrieftaſten und techniſche Natſchläge. 
20.50: Paleſtring-Konzert. In den Pauſen: Vortrag über 
Paleſtrina, Feuilleton. Anſchl.: Flugwetter und Polizei⸗ 


nachrichten. - ; h 
Breslau--Gleiwik, 6,15: Gymnaſtik, 6.30: Morgenlied — 
Morgenſpruch. Anſchl.: Frühmuſik (Schallpl.). 6.55: Zeit, 
Wetter. 7: Morgenberichte. 7.10: Konzert. 9: Für die 
Frau. 9.20: Zeit, Wetter, Nachrichten. 10.10—10.40: Schul: 
funk. 11.30: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtand. 11.45: 


ür die Bauern. 12: Konzert. Dazwiſchen (19.20); Zeit, 
etter, Nachrichten, Börſe. 15.10: Rafe und Vorgeſchichte. 
15.30: Kinderfunk. 16: Anterhaltungskonzert. y einer 
Pauſe (17—17.10): „Der Vagabund“. 18: Nun hören wir 
ſchon fern den Ib f. fingen! 18.50: Programm für Freir 
tag, Wetter. 19: „Die Flöte des Dionnſos“. 20: Kurz” 
bericht vom Tage, 20.10: Oeſterreich. 20.30: Vom Hörer 
zum Hörer. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 20: 
Zwiſchenprogramm. 23—0.30: Vom Hörer zum Hörer. 


Köni. terhaufen. 6: Wetter für die Landwirtſchaft. 
88 on i 19 45 


iederholung der wichtigſten Abendnach richten. 
Gymnaſtik. 6.35: u A In einer Pauſe (7 ca,]: Neueite 
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9: Berufsr 


und Fachſchulfunk. 9.40: „Das Tanzkleid“ 10: Nachrichten. 
10.10: Deutſche Sprache und Dichtung. 10.50: Körperliche 
Erziehung. 11.30: Volkstümliches Verfahren in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigtetten. 12.10: Alte Walzer (Schallpl.). 13.45: 
Nachrichten. 14: Schallplatten. 15: Wetter, Börfe. 15.10: 
Funktaſperl. 15.45: Jungvolk, hör' zul 16: Kammeroccheſter⸗ 
konzert. 17: Alles ſingt mit! 17120: Arbeitsquerſchnitt 
durch einen Groß⸗Tonfilm. 18: Klänge der Romantik. 18.30: 
Stunde der Scholle. 18.50: Das Gedicht. 19: „Die Flöte 
des Dionyſos“. 20.10? Mit dem Deutſchlandſender. nach 

talien, 20.30: - „Weißblaues Ringelſpiel“. 22: Wetter, 

achrichten, Sport. 23: Vom Hörer zum Hörer. 23.45 bis 
24: Die letzte Viertelſtunde vom 30. Berliner Sechstage⸗ 


rennen. 

Königsberg, Heilsberg, Danzig. 0.15: Turnſtunde. 6.85: 
Künigszerg Konzert Schall. 6.35: Danzig: Konzert. 
In der Pauſe (7 ca.): Nachrichten. 8: Morgenandacht. 
9.30 0: Gymnaſtil für die Frau. 9.15: Gemeinſame Arbeit 
mit jungen Hausfrauen. 10.40: Nachrichten. 10.50: Dan⸗ 
10.55: Königsberg: Wetter. 11.30: Konzert. 
13.05-14.30: Königsberg: Schallplatten. 13.05: 2 757 
Schallplatten. In den Pauſen (12): Wetter (Wiederholung): 
(12.30): Danzig: Wetetr (Wiederholung), Schlachtviehpreiſe, 
Nachrichten; N Zeit, Wetter; (13.20 und 14): Nach⸗ 
richten. 15.15: Bücherſtunde. 13.30: Jugendſtunde. 
Muğ am Nachmſttag. 17.25; Kurzgeſchichten von 
Steguweit. 17,35: Kammermuſil. 18.25: Landfunk 
Wetter. 19: „Die Flöte des Dionyſos“. 20: 
richten. 20.10: Hörer kommen zu Wort. 21: 


siy 


Thea» | 


ettet, Nach 
ene 1 i 


kehrswerbung für den deutſchen Often, 21.15: Blasmuſik. 
22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Zwiſchenprogramm. 
23: Nachtkonzert. 23.45—24: Die letzte Viertelſtunde vom 


30. Berliner Sechstagerennen. 


Freitag 

* 2 oral. 7.05: Gymnaſtik. 
Gaio tien. 7.35: Funtzeitung. 7.55: Für die Hausfrau. 
8: Tagesprogramm. 11.40: 1 N Preſſe. 11.50: Thea⸗ 
terprogramm 11.57: geit, Fanfare. 12.05: Schallplatten. 
12.30: Wetter. 12.33: Schallplatten. 12.55: Funkzeitung. 
15.25: Nachrichten. 15.40: „Der Perlenregen“. 16.40: Zeit⸗ 
Feen 1e. efant. 1470, Aiebermortren. 18-40: 
dfunk. z u . 20: eder Á 40: 
Se für Sonnabend. 19.05: Wer: 


7: Zeit, 7.20: 


22.40: Tanzmusik. 23: Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten. 


lau— Gleiwitz. 6.15: Gymnaſtit. 6,30: Konzert. 6.55: 
Dres $ Morgenberichte. 
Zeit, 
11.80: 


Konzert. 9: 


7.10: 
10.10 


Wetter. 7: 


9.20: Wetter, 


20: Kurz⸗ 


20.40: Ein Keller 


Königswuſterhauſen. 6: Wetter für die Landwirtſchaſt. 
6.05: Miederholuna der wichtigſten Abendnachrichten, 6.15: 
Gymnaſtik. 6.35: Konzert. In einer Pauſe (7 ca.). Neueſte 
Rachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9: Volkslied⸗ 
fingen. 9.40: „Innere Megweiſer“., 10: Nachrichten. 10.10: 
Von deutſcher Arbeit. 10,50: Spielturnen im Kindergarten. 
11.30: Kleines Schallplattenkonzert. 12.10: Regimentsmärſche 
(Schallpl.). 13.45: Nachrichten 14: Unterhaltungsmuſik 
(Schallpl.). 15.15: Neues techniſches Denken und Schaffen. 
15.35: Der Schrecken im Bade. 16: Aonserk, 17: Erzieher 
17.20: Zur Unterhaltung. 18.10: Rechtsfragen für 
edermann. 18.30: Muſik der Zeit. 18.50: Das Gedicht. 
Zum 1999. Male Ektehard⸗Spiele. 20.10: Großes 
Orcheſterkonzert. In der Nanje (21—21.10): Herbert Böhme 
lieſt eigene Gedichte. 22.05: Wetter, Nachrichten, Sport. 


230.30: Frohſinn und Heiterkeit. 


Königsber: eilsberg, Danzig. 6.15: Turnftunde, 6.95: 
! ar 2 Pauſe (7 ir Nachrichten. 8: Morgen: 
andacht. 8.30: Gymnaſtit für die Frau. 9: Enaliſcher Shuls 
funk. 10.40: Nachrichten. 10.50: Danzig: Wetter. 10.55: 
ande e mena 1 10 N 9 g N 
ohe Mufik und Geſang allpl.). 13.05: Danzig; all⸗ 
N Y Wetter (Wiederholung): 
Nachrichten; 


ragen. 
5 


Konzerk. 


platten. (12): 
(12.30): Panzig: Wetter (Miederhofung), 
(13,01): Zeit, Metter; (13.20 und 14): Nachrichten. 15.15: 
Kinderſunk. 15.25: Frauenſtunde, 16. Konzert. In der 
Pauſe (17): Der Walzerkönig. 17.35: Funktechniſche Plau⸗ 
Landfunk. 18 25: Kammermuſit für Bläſer 
um 1999. Male r iele, 20: 
In 


In den Pauſen 


derei. 17.557 
(aus Danzig). 19: 


Metter, Nachrichten, Sport. 20,10: Konzert. er Taufe: 


Der Hof. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Zwiſchen⸗ 


programm. 280.30; Nachtkonzert. 


, Rundfunk-Programm der Woche 


Sonnabend 


Warſchau. 7: Zeit, Choral. 7.05: 
Schallplatten. 7.35: A | 7.55: Für die Hausfrau 
8: Tagesprogramm. 11.40: Polniſche Preſſe. 11.50: Thea 
terprogramm. 11.57: Zeit, Fanfare. 12.05: Unterhaltungs 
mufik. 12.30: Wetter. 12.55: Funkzeitung. 15.25: Nach, 
richten. 15.40: Funkbriefkaſten. 15.35: Luft⸗ und Gasſchutz 
16: Krankenſtunde. 16.40: Franz. Unterricht. 16.55: Bari: 
jer Chanſons. 17.50: Landw. Preſſe 18: Reportage. 18.20: 
Kammermuſik. 19; Programm für Sonntag. 19.05: Ver 
ſchiedenes. 19.25: Rezitation. 19.40: Sportnachrichten. 19.47: 
Funkzeitung. 20: Ausgewählte Gedanken. 20.02: Sport 
endung. 2 30: Arien aus Opern. 21: Funkbriefkaſten. 
21.20: Chopin⸗ Klavierkonzert. 22: Vortrag rege 
22.15: Tanzmuſit. 23: Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten 
23.05—24: Der Kuckuck von Wilna. | 


Breslau-Gleiwik, 6.15: Gymnaſtik. 6.30: Morgenlied — 
Morgenſpruch. Anſchl.: Frühmuſik (Schallpl.). 6.55: Zeit 
Wetter. 7: Morgenberichte. 7.10: Konzert (aus Gleiwitz) 
9: Der Küchenzettel, 9.20: Zeit, Wetter, Nachrichten. 10.10. 
Schulſunk. 10.40: Funktindergarten. 11.30: Zeit, Wetter 
Nachrichten, Waſſerſtand. 11.50: fmen ug — 
Wetter, Nachrichten, Börje. 13.40: Auftakt zum fröhficher 
Wochenend (Schallpl.). 15.10: Breslau: Die Filme 
Woche. 15.10: Gleiwitz: Die Filme der Woche. 
Umſchau. 15.45: Schulden, die meine Frau macht 
Buntes Allerlei. 17.30: Wetter. Anſchl.: Die gute Ane 
dote. 17.40; Konzert rag 18. Was jeder von des 
Wanderarbeitsſtätten wiſſen muß! 18.10: Was bringen mir 
nächſte Woche? 18.20: Schleſiſche Glocken läuten den Sonm 
tag ein. 18.50: Programm für Sonntag, Wetter. 19: 
Daimler. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Unterhaltungs · 
konzert (aus Liegnitz). 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, 
Sport 22.20: Zwiſchenprogramm. 23—1: Bunter Abend. 


Königswuſterhauſen. 6. 2 für die Landwirtſchaſt. 
6.05: Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: 
Gymnaſtit. 6.35: Konzert. In einer Pauſe (7 ca.): Neueſte 
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 10: Nach⸗ 
richten. 10.10: Kinderfunkſpiele. 10.50: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.30: Ein morgenländiſches Märchen. 11.45: Bize 
tuoſe Klaviermufil, 12.10: Feierſtunde. 13.45: Nachrichten. 
14: Buntes Allerlei zum Wochenende (Schallpl.). 15.15: 
Baſtelſtunde für Kinder. 15.45: Wirtſchaftliche Wochenſchau. 
16: Konzert. 17: Sportwochenſchau. 17.20: Ein Winter 
im Grönlandeis. 17.40: Bunter Nachmittag. 18.45: Glocken 
geläute, 18.50: Das 70 19: Daimler. 20.10: . und 
zum Feierabend der Deutſchlandſender, 22: Wetter, Nade 


Gymnaſtik. 7.20 


richten, Sport. 22.25: Der Erfolg der Internationalen. 
Automobil⸗Ausſtellung. 23—0.30: Nachtmuſik. 

Rönigoberg, eilsberg Danzig 6.15: Turnſtunde. ` 6:35 
Konzert (aus Danzig). In der Paufe 


G ca.): Nachrichten. 
ür die Frau. 10.10: 
10.50: 
Land» 


Scene. 
12.30): 


17.50: Programmvor⸗ 
ſchau vom 18. 934. 18.05: Zur Oſtpolitit. 
18.25: Konzert. 18.50: Wetter. 19: Daimler. 20: Wetter, 
Nachrichten. 20.10: Wochenend⸗Kehraus im Rundfunkhaus. 
22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Zwiſchen programm. 
23—1: Bunter Wochenausklang. 


16: 


VPooranzeige! 
Hans Fallada, 


Wer einmal aus dem 
Blechnapf frisst 


Roman, In Leinen geb. Preis 12,10 zł 
Erscheint Mitte März 1934. 

In einer unvergeßlichen Szene seine 
Buches „Kleiner Mann — was nun?“ 
zeigt Hans Fallada, wie das tapfere Lämm- 
chen, ihren Mann Pinneberg vor dem 
Stehlen bewahrt. Durch die Seiten von 
Falladas neuem, großem Romanwerk geht 
ein ungleicher Bruder des rechtschaffenen 
Pinneberg der kleine unfreiwillige Ganove 
Will Kufalt. Ihm steht kein Lämmchen 
zur Seite, aus dem Gefängnis kommt er, 
in das Gefängnis geht er allein bleibt er. 
Auf die Tagseite des Lebens, allen ebens- 
nah geworden durch Mut und Fröhlich 
keit einer liebenswerten Frau, ist die 
Nachtseite gefolgt. Die kleine Weit, deren 
ehrlicher Bürger zu sein Kufalt ersehnt 
bleibt hm versperrt nicht durch das Netz. 
werk der Paragraphen, sondern durch die 
dumpfe Lisblosigheit, das feindliche Un- 
verständnis der Gerechten Ob Kufait 
liebt, arbeitet lügt stiehlt — mmer bleibt 
das Gefängnis seine unentrinnbare Hei- 
mat Wer einma. saß, wird wieder sitzen; 
wer einmal aus dem Blechnapf frißt, muß 
immer wieder seine Suppe aus ihm löffeln, 
Dies knappe Jahr aus dem Leben des 
kleinen Verbrechers Willi Kufalt dieser 
Seiltanz au der Grenze zwisehen Weit 
und Unterwelt ist mit zwingender Lebens- 
echtheit, ohne eine Spur von Ank.age er- 
zäh't. Das Buch st tendenzlos wie die 
Natur. Wer sind es, die über dem atem- 
losen Lesen zu wünschen beginnen, diese 
Welt zu verwandeln, dies Schicksa ab- 
zuwenden, dies Schicksal mıt seinem Aut 
und Ab voll jagender Sehnsucht und voll 
bitterem Gelächters. 


— eea 7 
Vorbestellungen durch Überweisung des 
Betrages, einschl. Paketporto, insgesamt 
12.40 zt aut unser Postscheck-Konto n 
Polen: Poznań Nr. 204 106 (Buchdruckerei 
O. Eisermann T. zo p Leszno) erbeten. 
Die Auslieferung erfolgt prompt nach Er- 
scheinen 

Buchhandlung 


ee ee E a e i 19.25: Aktuelles Feullleton. 
19.40: Sportnachrichten. 19.47: Funtzeitung. 20, Ausge⸗ 
wählte Gedanken. 20.02: Vortrag zum folgenden Sinfonie⸗ 
konzert. 20.15: Sinfoniekonzert. In der Pauſe: Literariſches. 

i L 
| Eisermann, Leszno. 
' Sanitäre Anlagen 

r Ga 
tar Gas, Wasser Radeeinrichtunnen 
a 

B. Sanin, Poznan, i. Aceh; 


Geogr. 1883. en Pfarrkirche). 


Inſtallationsarbeiien 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezv''skı 2, Telefon 3594. 


DIE WOCHE 


Das neue Heft 


soeben erschienen 


Aus dem vielseitigen Inhalt: 


Kampf um den 
Stillen Ozean 


Heft 7, 8 und 9 


Bilder aus Polen 


noch vorrätig. 


Die Woche 
Im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Verlag Scherl, Berlin $W. 68 


Auslieferung für Polen 


KOSMOS Sp.z 0.0.. 


Verlag und Groß-Sortiment 
POZNAN, UL, ZWIERZYNIECKA 6, 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten 
zu Auspoarkaufspreisen 


Joh. Quedenfeid 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznaf-Wilda; ul. Traugutta 21 
Werkplatz; ulica firzy2oma 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8 


— — » 


Sonnabend, 10. März 1934 


— En ern 


Handelszeitung 


Die Leipziger Frühjahrsmesse 1934 


t Leipzig, 8. März 

Die diesjährige Leinziger Frühjahrsmesse, 
die als erste Messe, auf der sich die handels- 
politischen Massnahmen des Nationalsozialis- 
mus auswirken konngen, mit einer gewissen 
Spannung erwartet wurde, hat den Namen 
„Vertrauensmesse" erhalten, Die Be- 
deutung der Leipziger Messe ist in diesem 
Jahre nicht zuletzt deswegen gestiegen, weil 
die Reichsregierung sie in diesem Jahre — dem 

unsche weiter Wirtschaftskreise folgend — 
als die deutsche Gesamtmesse und die Inter- 
nationale Messe erklärt hat. 


Es ist öfters der Versuch gemacht worden, 
die Leipziger Messe als auf den Inlands- 
markt beschränkt hinzustellen — letztens 
auch von polnischer Seite von Smogorzeski in 
der „Gazeta Polska“, Mit diesen angeb- 
lichen autarkischen Bestrebungen hat sich wohl 
am klarsten der Leiter der Kommission der 
Wirtschaftspolitik der NSDAP Bernhard Köh- 
ler auf dem Presseabend auseinandergesetzt. 
Nicht den Gegensatz zu anderen Völkern, son- 
dern den Frieden unter den Völkern 
will die NSDAP pflegen. Sie sieht in den Ab- 
schliessungsbestrebungen der Völker die natür- 
liche Reaktion gegen ein falschverstandenes 
wesenloses Weltwirtschaitsstreben. Das hin- 
derte nicht, dass jedes einzelne Volk für -sicn 
auf Kosten der anderen Sondervorteile zu 
sichern suchte. Jetzt reift die sittlich und ver- 
nünftig gegründete Erkenntnis, dass starke 
Völkerpersönlichkeiten in einen Geschäfts 
kehr treten, der beiden Partnern Vorteile brin un 
Da bedeutet die kraftvoll ansteigende Wirt. 
Schaft Deutschlands für die Weltwirtschaft 
Wiedererstehen eines kaufwilligen und zah- 
lungsfähigen Interessenten, Der Bedarf Deutsch- 
lands an Einfuhrgütern ist im Wachsen. An 
on Rohstoffländern liegt es, durch Einkäufe 

eutscher Erzeugnisse dem deutschen Volk die 


Möglichkeit z 
friedigen. u geben, seine Bedürfnisse zu be- 


Zweiiellos hat sich das Vertra i 
s hat e 

Reich zur Wirtschaitspolitik der 815 Regie 
rung ausserordentlich gefestigt. Die Eriolge 
hen eine zu klare Sprache, Die weit 
8 ärkere Beteiligung aus allen Teilen des 
madchen an der Messe ist ein natürlicher Aus- 
steller ker e lb Die Zahl der Aus- 
8 213 rozent) grösser als i 
letzten Frühjahr, die der ausländischen 3 
steller (immerhin 547 auf 24 Staaten) ist ein 
Geste zurückgegangen, Nach wie vor sind 
esterreich, die Tschechoslowakei, Italien, Eng- 
and, die Schweiz und Holland, sowie Japan 
und Indien am stärksten vertreten. Bei der 
japanischen Ausstellung interessiert die 
genaue Nachahmung europäischer Muster so- 
vis die Geringfügigkeit der Preise. Dagegen 
st die altgewahnte propagandistisch aufge- 
zogene Ausstellung der Sowjletrussen 
versehwunden. Die stärkste Zunahme in 
der Ausstellerschaft ist in den Gruppen der 
Technischen Messe, so hei . 
maschinen und auf der überaus reichen Bau- 
messe, festzustellen. 


Das Bild, das sowohl die Mustermesse in der 


Innenstadt wie die Hallen und Preinlätze der | B 


Technischen Messe am Eröfinungs-Sonntag 
hoten, entsprach dem gefestigten Vertrauen. 
Ein ungeheurer Andrang überall, Dabei war 
es ein überaus sachliches, fast nur aus Män- 
nern des Handels bestehendes Publikum, Der 


Montag und Dienstag bestätigten den günstigen 
ersten Eindruck. Man konnte sich in den ver- 
schiedensten Hallen mit den Ausstellern unter- 
halten und ist stets auf eine zufriedene und 
optimistische Stimmung gestossen. In 
Deutschland macht sich die Mehreinstellung 
von Millionen in das Produktionslehen neben 
den grossen Unternehmungen der Regierung 
auf allen Gebieten des Handels deutlich be- 
merkbar, In den Wirtschaftszweigen, die im 
Arbeitsbeschaifungsprogramm der Regierung 
eine Solort-Rolle spielt, sind schon in den 
ersten Tagen Umsätze erzielt worden, die in 
den letzten Jahren nicht beobachtet wurden. 
(Textilien, Hausrat, Wohnbedarf.) Dass im In- 
landshandel die Messe, wenn auch nicht ein- 
heitlich, einen Erfolg bringen wird, scheint 
schon jetzt erwiesen. 


Dann ist noch die Frage, wie es mit aus» 
ländischen Käufern steht, Die furehi. 
baren Hemmnisse im deutschen Aussenhandei 
sind bekannt, Ein günstiges Vorzeichen war 
es, dass die Anmeldung ausländischer Ein- 
käufer nicht hinter der des Vorjahres zurück- 
blieb. Man rechnet wieder mit 15000 bis 16 000 
Ausländern, obgleich. die Länder mit eutwer- 
teter Valuta wie Frankreich, die Tschecho- 
slowakei, Rumänien und. einige andere sich 
diesmal stark zurückhalten. Dagegen hat sich 
der Abbau von Handelshenimnissen im 

stärkeren Besuch aus Polen und Danzig, 
aus Bulgarien, der Türkei und der Schweiz, 
wie erst recht aus Holland gezeigt. Auch aus 
Grossbritannien, Spanien und Griechenland ung 
besonders aus den skandinavischen Ländern, 
ist wohl als Folge der Wirtschaftsbelebung der 
Messebesuch weit günstiger, Aus Jugoslawien 
wird die dreifache, aus Dänemark die doppelte, 
aus Schweden und Norwegen und auch aus 
Lettland etwa die anderthalbfache Zahl des 
voriährigen Besuches gemeldet. Nur Litauen 
steht unter den östlichen Randstaaten weit 
zurück. i 

Der verbältnismässig gute Besuch aus 
dem Auslande scheint überraschenderweise 
die ausländische Nachfrage noch zu übertreffen, 
Besonders rühmen die Branchen Glas, Porzel- 
lan und Steingut, sowie das prachtvoll ent- 
Wiekelte und vielgestaltete deutsche Kunsthänd- 
werk überhaupt — den guten Absatz im Aus- 
lande, Aber auch in einem Teil des Spiel- 
warenmarktes, bei den Galanteriewaren und 
in der ausgezeichnet vereinheitlichten Messe 
für Photo, Optik und Kino rechnet man neben 
einem guten Inlandsgeschäft auch mit einem 
befriedigenden Auslandsgeschäft. 

Es scheint so, als wenn der Verlauf der 
Leipziger Messe trotz aller Hinderungen und 
Hemmnisse eine Stärkung des dentschen 
Auslandsgeschäftes anzeigt. Das wäre 
ein Erfolg, nieht nur für die deutsche Wirt- 
schaft, sondern für die Gesamtwirtschaii Eu- 


ropas. 
* 


Wie die PAT. aus Leipzig meldet, hatte die 
Leipziger Frühjahrsmesse gestern ihren Höhe- 
punkt erreicht. Mit Ausnahme einiger Luxus- 
branchen ist es überall zu ernsthafteren 
estellungen auch aus dem Auslande 
gekommen. In den Kreisen der Exporteure und 
Importeure wird die Beendigung des deutsch- 
polnischen Zollkrieges lebhaft kommentiert. 
Zweifellos werde sie auf die Umsätze der 
Messe günstig einwirken. 


neee IIe 


Einfuhr nach 
Deutschland 


— 
— 
— 


r RARETRTER 


Wirtschaftsverhandlungen 
mit England 


Abstecher nach Posen 


Warschau, 9. März. Gestern fandtin der 
Warschauer industrie und Handelskammer die 
Eröffpungssitzung der polnisch-englischen Kon. 
Frenz über den Abschluss eines Han - 
‚„elsvertrages statt. Die eigentlichen Vor- 

erhandlungen werden in mehreren Sektionen 
8 uhrt werden. Ausser den Sektionsberatun- 
vn Sind Besichtigungsreisen nach Lodz, Katto- 
Sch, und Posen geplant. Die Mitglieder der 
len tion für Jandwirtschaftliche Maschinen sol- 
in gam Sonnabend in Posen eintreffen. um 
eine , Posener Industrie- und Handelskammer 
une Konferenz abzuhalten, der die Besichti- 
€ der Gegielskischen Fabrik und 
Koni 8 Rogalin folgen wird. All diese 
Hau enzen gelten als Vorbereitung für die 
Maians Bendlungen, die demnächst in London 

len. 


dr 


re z 
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A Starker Rückgang der Rohölpreise 


‚Die innerpolitischen Rohöl- 
reise, die im 2, Halbiahr 1933 stark gestie- 
110 Aren nde 1933 einen neuen 


ten und gegen 

öch tajang von Es ton sl Besen ‚en * 

oryslawer Standardmarke er- 
reichten, sind Anfang 155 rule langsam, 
o ar schneller zurückgegan- 
le u gen letzten drei Wochen hat sich in 
tung gaung besonders stark die Ab were 
Wähbrun r tschechoslowakischen 
der Ausfuhr ausgewirkt, da etwa die Hälfte 
een 72 ohöl und Erdélerzeugnissen 
der Erla eh der Tschechoslowakei geht und 
Prosent nd Ausfuhr fast um den ganzen 
Keaa 187 der Kronen-Ahwertung zurück- 
In 115 Ende Februar stellte sich der 
Hi s Ur Soryslawer Standardmarke nur noch 
aut etwa 1850 2} ung zeigte deutlich die Neir 
gung zu weiterer A erregen 
gung Die polnischen Rohöierzeuger, die sich 
in der Zeit des Steigens der Rahölprelse heftig 
gegen jeden staatlichen Eingriff in die Rohöl- 


.preisgestaltung ausgesprochen haben, sind jetzt 


des Posener Tageblatts 


an die Regierung mit dem Ersuchen heran- 
getreten, dem weiteren Sinken der Rohölpreise 
entgegenzutreten. 


Märkte 


— 
Getreide. Pose u. 9. März Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Trausaktionspreise: 


R en . 14.70 
* Wia 2 S E AAA E 14.70 
. 14.68 1% 
, 0 208, ; 17.75 
Roggenkleie 15 trio 975 
Ricbtpreise: 
Weizen N „ UI.“ 17.75 —18.00 
Roggen „ „ „ 14.50 —14.75 
erste; 98 en 5 1418116 
erste, 675685 / Il. 25 -14. 
Braugerste . ei +... 15201025 
i . 
Sauihaſe r 11.751.205 
Roggenmehl (65%) . . 1950 20.50 
Weizenmehl (65%) . 286.95 98,50 
Welzenk lee 11.00 —11.50 
Weizenkleie (grob). a „ 11.50-12.00 
Roggenkleie , - » » a. 9.50 19.25 
Winterraos » a s, 46.50-47.50 
Sommerwicke , . » » . s 13.50-14.50 
Felder ten „„ „ „„ „14.501850 
C e e e 
Viktorlaerbs en. 22. 0 
eee. DEREN 8 
pe R 75— 4.2 
A R RT i 49.00—52.00 
ei 13.00 —14 00 
Blaulup inen 7.50— 8.25 
Gelblupinen e = » w p 9.75 —10.75 
Klee, ft. s s 2 e 1700020000 
Klee. weiss - » «a a » ù » 60.00-—100.00 
Klee. sehwedisch . . . a . .  20.00--120,00 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.00—110.00 
Klee, gelb in Schalen . . „ „ 30.00-35.00 
Wundklee > s. a.» 2.2» %.00-—110.00 
Timothykl es 25000. 
Nayparass 000. 44 .00—50.00 
Inkarnatkllee p e e > 3000100. 00 
Jen, : stem a a 33.0085 00 
Kartöffelſloeken 14.001500 
Blauer Mohn „ „„ „ „% a 42.00—48.00 
Leinku chen „ 19.00 19.50 
Rapskuchen * deen 4.5015. 00 
Sonnenblumen kuchen a „ 14.00-15.00 
Soſaschre.! /, ea 19.50 — 20.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Gersten schwach; für Roggen, Weizen, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Gesamttendenz; ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1159 t, Weizen 636 t, Gerste 110 t, 
Hafer 65 t, Roggenmehl 258 t, Weizenmehl 53 t, 
Roggenkleie 302 t, Weizenkleie. 60 t, blaue 
Lupinen 13 t, gelbe Lupinen 15 t, Wicke 1.2 t, 
Peluschken 1.2 t, Viktoriaerbsen 65 t, Rotklee 
27.5 t, Weissklee 2.3 t, Gelbklee 0.4 t, Säme- 
8 b, belnkuchen 30 t Sonnenblumen» 

; anzkaąrtoffely 37.5 t, Fabrik- 
kartoffeln 30 t, Syrup 11 t. 3 


Achensee. Bromberg, 9. März. Amtliche 
lie rungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Wa"saktionspreise: Roggen 240 t, 
14,75, Weizen 15 t 18.10, Roggenmehl 65proz. 
20. Y 21.25, Roggenkleie, 15 t 11 Zloty. 
Richtpreise: Weizen 17.25-17.75, Rog- 
gon 14.50-15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 
afer 11.50 bis 12, Roggenmehl 6öproz. 21.00 
bis 22.00. Weizenmehl 65prez. 30--31.50, Rog- 
1 ee Weizenkleie, ere bis 
, eizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 
42:44, Peluschken 12.13 Felderbsen 15—17, 
Speiseerbsen 19-20, Viktoriaerbsen 23—26.50. 
Folgererbsen 1921, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 8 his 9, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12-—-13, Gelbklee. abgesch. 90110. Weisss 
klee 70-95, Rotklee 160—210, Fahrikkartofieln 
pro kg% 0,17, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
14.50—1 e ee 15 bis 16. 
blauer Mo n 42—48, Senf 32—34, Leinsamen 
#44, Wicken 12.50—13.50 Winterrübs, 42—44, 
artoffelflocken 15—16, Speisekartoffeln 3.75 
bis 4.25, Pflanzkartoffeln 4.25---4,75, Trocken- 
schnitzel 8.509, 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2134 t. 


. Getreide, Berlin, 8. März. Amtl. Notierung 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Stat. in Reichsmark: Weizen, märk, 196--189, 
gen, märk. 164—157, Braugerste 176—183, 
ater märk. 145—152, Weizenmehl 32,25-—33.25, 
toggenmehl 20.30-23.30, Weizenkleie 11,80 bis 
12.20, Rapgenkleis 10.50--10.80, Viktoriaerbsen 
40-45, kleine Speiseerbsen 30-35, Futter- 
erbsen 19-22, Pelyschken 16-17, Ackerbohnen 
16.50--18,50, Wicken 15—16, blaue Lupinen 
12.50—13, gelbe Lupinen 15.75-16.25, Serra- 


della 1819,50, Leinkuchen 12,20, Trocken- 


schnitzel 10.10, Sojasehrot 8.70---8.80, Kartoffel- 
flocken 14.10 14.20. 


51, Gerste 13, Hafer 1, Hülsenfrüchte 4. Saaten 2, 
Produktenbericht, Berlin. 8. März, Geringe 
Preisveränderungen. Die Massnahmen zur För- 
rung des Weizenexports erhalten heute volle 
irtksamkeit. Das Ausfuhrgeschäft kommt 
allerdings nur langsam in Gang, Die P 
gestaltun jür Exportseheine vermochte die 
bsatzmöglichkeiten auch nicht zu erleichtern. 
Das Inlandsangebot aus der ersten Hand bleibt 
mässig, zweithändige Offreten liegen auf gest- 
riger Basis vor. Die Mühlen und der Handel 
kaufen nur vorsic tig. Weiren- und Roggen- 
mehle haben kleines Bedarfsgeschäft. Für 
Hafer hat sich die Nachfrage nicht gebessert, 
die Preise waren knapp behauptet. Gerste in 
mittleren Sorten eher schwächer, Exportscheine 
auf Basis der niedrigsten Preise etwas wider- 
standsiähiger. 


sj- 
reis N 
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* Posener Börse 


Posen, 9. März. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 58.50 G, 4%proz. Dollarbrieie 
der Posener Landschaft (1 Dollar 5.31%) 31.50 
bis 52 G, 4%proz. Gold-Amortisations-Dollar- 
briefe der Posener Landschaft 44 +, 4proz 
Konvert.-Pfandbriefe der Posener Landschaft 
41.50—41 G, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52 G, 4*proz. Roggen-Pfandbrieie 
der Pos. Landschaft (100) 45 +, 4proz. Präm.- 
Invest.-Anleihe 106 G, 3proz. Bau-Anleihe (S, D 
41.25 G, Bank Polski 78 G. Tendenz: unver- 
ändert. 

G = Nachir, B =Angeb,, + = Geschäft, = ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 8. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0669-—-3.0731, London 1 Piund 
Sterling 15.61%-—15.65%, Berlin 100 Reichsmark 
121,55—121.80, Warschau 100 Złoty 57.78 bis 
57,39%, Zürich 100 Franken 99.10-99.30, Paris 
100 Franken 20.1875 20.22%, Amsterdam 100 
Gulden 206.37—-206.79, Brüssel 100 Belga 71.40 
bis 71.55, Prag 100 Kronen 12.72—12.75, Stock- 
holm 100 Kronen 80.50-80.66, Kopenhagen 100 
Kronen 69.70-69.84, Oslo 100 Kronen 78.50 bis 
78.66. Banknoten: 100 Zloty 57.80-57.92. 


Warschauer Börse 


Warschau, 8. März, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.29, Golddollar 9.01, Goldrubel 
4.72—4.75, Tscherwonetz 1.04. ' 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.40 
Danzig 172.95, Montreal 5.28. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 
p — 


Eifekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleilıe 
(Serie I) 41.90, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.6552. 75, 4proz. Prämien · Invest. 
Anleihe (Serie) 115, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 1924 59.25--59.75, 5proz. Eisenbahn- 
Konvert,-Anleihe 1926 55.75, 6proz, Dollar-Anl. 
1919---1920 70.13, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 57.75---57.63-—-58-—58.25---58.50. 

Bank Polski 78, 78 (78.75), Starachowice 
11.25—11.10-—11,20 (11.35). Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


8. 8. | 8. 8. 
Amstepdam - Se. 
Ba un — 
Br Be! „ 123.34 123.96 
Kopenhagen m= = — 1120, 
London 26.87) 27.13]. 26.83] 27.09 
New York (Scheck me me 5.29 7 5 
Paris — | 34.85 w 
Prag «e =e m mn nm 21.95 


Oslo me m m me e m 
Stockholm me me me m 
Danzig =r ~e «e mr m 
Zürich «> == un =e 


Tendens: fester 


135.00] 136 * 1 
138.55 139.95 138.45 189.865 
1171 171.881 171.07 171.93 


Berliner Börse 


Börsenstimmongehlig, Berlin, 9. März. 
Tendenz: fest, Das Kaufinteresse des Publi 
kums, war heute wieder etwas reger, unter 
Führung von Spezialwerten war die Börse all- 
gemein befestigt, Das Interesse konzentrierte 
sich unter dem Eindruck der Ausführungen des 
Führers auf der gestrigen Automobilausstellung 
auf Autowerte. Daimler waren 14% höher, 
Farben konnten auf Abschlusserwartungen 
weitere | gewinnen; sehr fest lagen auch 
Kunstseidenwerte, von denen Accu 190 höher 
einsetzten. Schultheiss gewannen 145. Auch 
an den übrigen Märkten war die Tendenz all- 
gemein freundlicher. Von Renten waren Ver- 
einigte Stahlobligationen wieder 11⁄4% höher, 
Neubesitz eröffneten mit 21. — Blancotagesgeld 
für erste Adressen stellte sich auf unverändert 
4% bis 476. 


Ablösungsschuld 1 96%, Abl. ohne Ausl. 2 21. 
Amtliche Devisenkurse 
82..1 08.178 | 72 
Geld 


3 Brief | Geld ! Brief 
Bukarest sm me ye ~o == ~ 488 | 2.492 | 2488 | 2.492 
London 211 245 em 12.73 12.76 
New York = m re me == em 512 8 | 2512 | 2516 
Amsterdam meme m= = | 168.78 | 168.12 f1 169.27 
Brüssel = sm mm m oe un m „4i 58.57 
ae Peude ETE E cm 
Helsingfors — —— | 5.624 | 5.536 | 5.618 | 5.631 
om — om me er en sena f ii. 1 21.53 | 28,57 
Jugoslawien mm =e m m 5.676 
gun (Kowno) == == == | 42.14 | 42.22 ] 42.14 | 42.22 
obenhagen se me wr me 103 90 7 
3 — a e pun 
par S === ios] 14o | ia| iea 
Sehwois —————— | 8092| 91.08 | 81.02 | 31.18 
2 m mm ? | 3.053 3097 
panien nn me e e ‚18 24 | 4,1 24 
toekholm =e me ee me m m 73 7 65.77 
W — e me m m m | 4120| 47.30 | A 47.30 
a 68.57 


43 
Riga — m me ee m e = f 79,92 | 80 79.92 | 80.08 


Ostdevisen. Berlin, 8. März. Auszahlung 
Pcsen 47.225—47,425, Auszahlung Warschau 
47.225—47,425, Auszahlung Kattowitz 47.225 bis 
47.425; polnische Noten 47,025--47.425. 


Die heutige Aus gabe hat 10 Seiten 


einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Tei; 

Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil; Hans Schwarzkopf, Druck und Verlag; Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt 
i lich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Der heutigen Runner legt für die Propinzausgabe 
die iute. Beitage Ne.10 Heimi ud Well = 
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> Poſener Tageblatt — 


e e de, Haushaltungsturfe, Janowiß Hebamme 


Kindergärlnerin 


5 N u s z anówiec pow. Kleinwächter uspulun 
Nach schwerem e unser Mitglied der Is n 3 4 e Unter Leitung geprüfter ge e erteilt Rat und Hilfe N Saatbeize 
8 5 Schneidern. i 
w r Germisan 
0 e werbungen m. Zeugms⸗ Schön gelegenes Helm mit er Garten. Elektrisches I. Treppe links, Obstbaum- 
tto einric abichriften und Gehalts- || des vone Hauswieiigentige Kurjus Dauert:8 Mouate. || (runer Wienerstraße ) Karbolineum 
anſprüchen unter 7121 an!] Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneibergruppe || In PoznasimZentrum billigst in der 


die Geſchſt d Zeitung. je 3 Monate Dauer. 
mn A ——ͤ— — 


aus Nowakowo 


2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 


von 
Ausscheiden auch nach J Monaten mit Teilzeugnis für 
Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 
Der intrii tann zu Anjang jeden Bierteljahres erfolgen. 


Beginn des nächſten Kurjus am 5. April 1934. 
Penſionspreis einſchliehlich Schulgeld 80 zı 


mona 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


Dom. Gutow 


p. Sobotka, pow. Jarocin 
hat zur Kartofſelbeſtellung abzugeben: 


P. S.⸗C. Erdgold orig. tant durch w.. 
P. S.⸗G. Nofafolie, . » 
P. S.⸗G. Sidingen %% „ „„ 
P. S.⸗G. Erdgold % 
Modrow Preußen weitere Abſ. nicht anerkann 
Gametes Parnaſſ ie 


Sämtliche Sorten find krebsfeſt. 


hillehrands Hannauersie 


I. und II. Absaat 
ma Qualität, empfiehlt zum 


Mit ihm ist eine treue deutsche Bauernnatur dahin- 
gegangen, die jedem vorbildlich sein kann, Durch eiser- 
nen Fleiß und Sparsamkeit hat er nicht nur sein Besitz- 
tum um mehr als das Doppelte vermehrt, sondern auch 
seinen 10 Kindern eine gesicherte Existenz geschaffen und 
sie zu braven Menschen erzogen. 


Wir werden sein Andenken allzeit in Ehren halten. 


Landwirtschafti. Kreisverein Oborniki 
Dietsch, Chrustowo, . 


I. Absaat 
anerkannt, hochertragreich, beste Braugersten- 


qualität, empfiehlt zum Preise von 21,50 zł R 
per 100 kg. 


Herren- 
Oberhemden 


aus Seiden⸗Popeline, 
Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden, Vein- 
kleider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Aus wahl 
Wäſchefabritk 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
nur 


ul. Wroctawska 3, 


Stutzflügel 
preiswert abzugeben. 

Dominikańska 3 

Dom Komisowy. 
G. Dill 
Poeztowa 1 


unreinig⸗ 
keiten 

beſeitigt 
unter 

Garantie 


Posener Saalbaugesellschafl 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznad, Zwierzyniecka 13. 


Yi Doſe 1.— 21 


* 


7 5 3.50 ” 
dazu „Axela“-Seiſe 
Stück 1.— 21 


1.Gudehusch 


Poznań, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 1638. 
Gegr. 1869. j 


anerkannt, in 


ri 
— Varen Preise von 21.00 zł resp. 20, — zł per 100 kg. 
Blüthner⸗Flügel A 
su, faf men nerteuf | Glfwaren Posener Saalbaugesellsehalt 
en en Worker v. Jil. Spötdz. 2 ogr. odp. 
Poznan, Goldene Poznan, Zwierzyniecka 13. 


ul. 27. Grudnia 15. Trauringe Paar v. 10 2 Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Ader ſchriſto wort (fett) 2222 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Autotransporte reibmaſchinen 

š Yerkäule $ 2 Umzüge pya y 4 5 8 
führt preiswert aus À maſchinen, 

vermittelt hnel und Billig | erreichen einen groben Rreis, Speditionsfirma Paginier⸗ 
Ma yg a iie Pojener | 9 r W. Mewes Nachf. ee 


Foje, sw. Wofelech 1 


el. 33:56, 23-35. fältiger, Zubehöre, Re⸗ 


ul. Wozna 18 am Alten 


Zu kaufen gefucht 883 8 

60 Zit. Saaterbſen, Di gen, erholungen, 

i ; ur- und Dampf- en Regiftratu- 
Beruisfleßung bine Ae ven, ene ger 


Eine 
N Y erfolgloſe 
Kleinanzeige 


änke 
ältere Abſaat. Angebote mit Markt empfiehlt Dam ſchränke. 
berun pi- Stora i Sta, 
N 8 W -e e ; Aleje Marcinfowftiego 23 
Filaröw p. Jarocin. | Empfehle mich zur An-| f Wir mülfen eingefteer, daß es eine 
— fferugung von Kleinanzeige gibt, die nie einen Erfolg @ Automobile 
Gold Herrengarderobe bringen wird, mag fie noch jo oft ers 
Silber, Platin u. Brillanten nach Maß fome für alle ins | | ſcheinen. Si 
kaufe u zahle die höchften | Fach ſchlagenden Arbeiten.] Das ijt der Text dieſer erfolgloſen Heinen || _ 4:5 er 
ya * 18 yit biligi. Abſolvent der Ber- | | Anzeige: in gutem uan 1 sie 
i ide = i t 72 „ 
— mm Er tage ade e Ein Ankündigungsmittel geſucht, das ee Anſchaffung eines 


stittel ER ai bei gle niedrigen Koſten, gleich E 
Bernfstitte Aunbholz yy qy | Ronitruttion ven Modellen Kine in 2 E Hasler Verbreitung. Nototrabes, an ver 


für Damen u. Herren Jaller Art, nur u ‘ten Cni l t e Offert. unt 
if 1. alle Berufe in allen fur Export gelucht, Wilke 7 e möglichkeit die gleiche 1 7135 fe 55 Pa d. Bis. 
Größen auf Lager. f| Poznan Sew. Mielżyń- ax Podolski, der Kleinanzeigen hat. Gejl. Angebote 
skiego. Schneidermeiſter unter..... an die Exp. bes Blattes. 


J. Schubert 


vorm Weber 


Poznan, Wolnica 4/5. 


Binnino Zylinder = Schleifen 


Leinenhaus ſofort zu kaufen geſucht nach der neuesten 
und Wäſchefabri Offerten mit Preisangabe Thomson - Methode 
nur erbeten unter 7068 an die 


auch gesamte Auto- 


ul. Wroctawska 3. 


D e e 
Versehledenes er 
Bruno Sass 


skiego I 


Hof l., I. Tr 
(früher Wienerſtraße 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


Reparaturen fach- 
männisch und den 


Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 
Telefon 6976 
Pomat, nl. Dabrowskiego 34. 


2 Ni au Spezial Reparatur; S PREMIERE 
Sen e 5 3 i im Kino ee je 
ene Wertjtart. Kein Xas aa ämtl 
den daher Sillinfte Prei Art und Größe Reue Mans 3 


ͤ— —— — ui a 
Eine komplett einge 


richtet 
Selterfabrit 


und Bierverlag 
zu verkaufen. 
bitte zu richten an 


Anfragen | 


gen 


und Gewichte ſtets 
vorrätig⸗ 


Aut der Bühne vor jeder Torstellung grcsse MODEN-REYUE der bekannten Fa Wodniak mit Veberraschungen, 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 


ſiebzehnbändig, awer Datart- 


Brockhaus, 


Kreide Farben 


owie ſämtliche Maler⸗ 


junge Muttern. 
Angebote mit Preis- 
forderung an / 
von Saenger, 
Hilarów, p. Jarocin. 


Oswald Schuifer 78 i bände: Deutſch-franz. Krieg] edarfsartikel in nur aus- Echter 
5 für kosmetiſche u. medi⸗ © j a 113 
zw. Wofciecha 29. Sire & Timm che Maße 15 10 181315 m. Illustrationen | seprobten Qualitäten Beruhardinerhund 


—— — — 
Diverſe Möbel 
ara günſtig zu verkaufen. 
Mateiti 61, Wohnung 11. 


Poznan, Pölwieiska 25 


(Brama Wildecka) 
Tel. 27-32. 


Sprechſtund. 1—5 Nir. 
Hotel Polonja, 
Zimmer 457. 


diverſe Klaſſiker 
haltungslektürc. 


Whg. 8, von 9—11. 3—5. 


Unter⸗ 
Piac Dzialowy 8. 


empfiehlt billigſt 


Spezialgeſchäft 
Fr. Gogulfli 


Poznan, ul. Wodna 


2 J alt, mannfeſt, ſtuben ⸗ 
rein. Adreſſe zu erfragen 
unter Nr 71114 in der 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


(früher Petriplatz) 


lavier 
fpottbillig zu verkaufen. 


Szamarzewskiego8 W. 4. 


[m Drogoria Warszawska 
Poznat, ul.271Grudnia 11. 


Zwei große Romane 
JULIANE VON STOCKHAUSEN 
Eine Stunde vor Tag 


Roman. Leinen 


12.80 zi. 


„Eine ſehr lebendige, liebevolle und feinfühlige 
Schilderung des ͤͤſterreichiſchen Menſchen und 
feiner Zeit. Es ift (hört, daß wir gerade einer Frau 
ſolch ein Buch verdanken.“ 
profeſſor Felebeich von der Leyen 


HANS WATZLIK 


Der Teufel wildert 
Roman. Leinen 10.60 2. 
„Was der Dichter hier aus der Tiefe der Cins 


gebung gehoben hat, 


ift reinſtes Volksgut, ift 


ein Zeugnis deutſchen Volkstums und zugleich 
eine künſtleriſch vollwertige Dichtung.“ 
Franz Alfons Gapda 
Katalog „Das Gute Buch“ koſtenlos 


Bu beziehen duro: 


Kosmos Sp. z o. o. 
Buchhandlung 
Poznań, Zwierzyniecka 6 (Vorderhaus). 


Jüngere 


Bautechniker 


jūr den Außendienſt von 
Ausführl. 


haft gejucht. 


t. Verſicherungsgeſell 
ewerbungen mit An- 


gabe der Gehaltsforderung und Referenzen unter 
7109 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wlieisgesuche £ 


2.3 Zimmers 
Wohnung 
monatlich bis 70 zł, zum 
1. April oder ſpäter ge- 
ſucht. Geil. Off. unter 
7129 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


————ñäé 

82 * (pünktl. 
Zahler) fu 

2 Zimmer 

und Küche, evil mit Bad, 
bis 2. Stock in Poznan, 
von ſofort oder ſpäter Off 
unter 7126 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Vermietungen 


1 oder 2 
elegant. möbl. Zimmer 
im Zentrum, vornehmes 
Haus, ſeparater Eingang, 
mit Zentralheiz., elektr 
Licht, Badeeinrichtung, 
beſſerem Herrn u ber» 
mieten. Eignen fth bes 
ſonders ür Vertreter 
ausländ. Firmen. Zu 
erfragen: 

Kujawa, sw. Marcin 63 


Erfahrene 
Stenotypiſtin 
ſucht Stellung. Polniſche 
Kenntniſſe vorhanden. An- 
gebote unter Nr. 7127 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— — — 


Mädchen 
mit allen Hausarbeiten und 
Kochkenntniſſen, ſucht ab 
15 März oder 1. April 
Stellung. Offerten u. 7124 


an d. Geſchaftsſt d. Zeitung. 
—— ——ᷣ—— — a 
Suche vom 1 April 
Stellung als 
Wirtiſchaſtsfräulein 
auf beſſerem Landgut 
Mit ſämtlichen Arbeiten 
vertraut, Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Anna Schulz, 
Dalabuſzki v Kuno wo, 
vo w. Koscian. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Deutich⸗epel 
D — 

taat 
Jahre Praxis in Gemeinde 


Offerten unter 7125 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


pere Handelsſchule be- 
ucht, poln. 


Off. unter 7128 an die 


Vertäuferin 
poln. u. deutſch ſprechend 
ſucht per ſofort Stellung, 
gleich welcher Branche. 
Off. unter 7030 an die 
Geſchſt dieser Zeitung. 
—— —E—„— ——n 


andwerker, evangel., 

t für ſeinen Bruder, 

Jahre alt, 
Lehrſtelle 

gleich welcher Art. f. 

unter 7131 a. d. Geſch 

dieſer Zeitung. 


Schneidergeſelle 
ſucht Arbeit in Werkſtatt 
Eingearbeitet in Groß⸗ 
Stücken. Zuſchveidekenni⸗ 
niſſe. Off. unter 7123 an 
die Geſchaftsſt d. Zeitung 


Beſſ., evangel. 4 

. gas 
wir elegenheit " 
ten in — 115 Morgen 
große Landwirtſchaft ein- 
zuheiraten. Vermögen 
10—15 000 21. Alter von 
30 J. aufwärts. Diskr 
Ehrenſache. Offert. unt. 
7132 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gebildeter Deutſcher 
roß, ſtattlich, wünſcht 
iebe, feine, vermögende, 
häusliche junge Da me 
aus beſtem Hauſe 
zu heiraten. 
une ft: unt. 


„Holder 
2 ng 7134“ an bie 
chſt. dieſer Zeitung. 


ſu 
16 


